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Die Morgenröote. 
Dr. E. — 

„For unſere und eure eigene 
Freiheit ! 

Nur ſehr naive Geiſter, welche ihrs ganze po⸗ 
litiſche Weisheit aus dem bifloriSen Ollearaphien 

eines Kraezewſti oder eines Sientiewiez ſchöpfen, 
bilden ſich ein, daß ein Altpolen der Zact obas 
und Skargas anns 1917 wieder von den Toten 
auferſtanden ſei. Moderne europälſche Polliiker 
den Bildung hatten für ſolche Herren wie es 
Naeiro Vaderewfli, pon Grabſti permeceuta 
Slulfti Profeffor der Gãodeſi⸗ Vonilowſtl, pater 
. LSuioilawfti und andere Groößen vom Lager 
der Lationaldemagogen find, flets nur ein Lächeln 
des Milleids übrig wenn ſie ſich deren Beck⸗ 
erünge auf der Welibahne 1918 S1922 anſahen. 
Es war dies ja ein ganz poſſierliches Schauſpiel. 
Wernn nicht ein ſo nüchtern bentender Rann an 
die Spige des Weichfelflaates detreien ware, wi⸗ 
es Joſef Pilſadiii ift, halen wir es dewißlich 
uoch er leben lonnen, daß ein Krol Polski ine 
Vorſchauer Abrigo ſchloß eingejogen ware, deß 
nicht nur die gehõrnte Maclejo via, ſondern auch 
der Schlachtſchißen Komufch as ais Bebornue 
der Voſſe geboten würde; daß allen szwaby/ 
perehy und mochy ein für allemal jegliche Rechie 
im Siaalsleben geraubt worden vare Wiebal 
len es exleben önnen daß im Jahre 1922 der 
Kurs des poluiſch n Geldes nicht dis auf 16 000 
Ro 1Dollar geſunken wãre, ſondern auf 160 000. 
e daß wir im Johre 1928 ſchon garz ſicherlich 

iz Blut und Thaos alles erſtnfenden Sfowjels 
r Herren Diherſhonſti, Kohn und Lancucki als 

derr cher unſerer Heimat haätten. 
So wie die Dinge heute nach den lebtzten VSablen llegen, iſt dieſe Gefabr 8 auf 73 
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beiten die zu dem beſſren Seue de 
gergemeinſchaft Neupolens gehoren ein vle 

Ja nftel der geſamen vericciung in var ee für fich arkampfi. Eo in j⸗ allerdings n u r 
ie Hälfte des a ven Rechta wegen zukom⸗ 

Ag Anteila, wo doch vir Deutſchen, Ruſhenen, 
uſſen, Weißruſſen, Juden Daner und Sigecen 

39*— über ein Driueder geſamten Be⸗ 
v�llerung Staate ausmachen — Und doch iſt 
8 — dauk dem — mindeftena doppelt ſo viel, wie uns bi⸗ ſchwarze Roite er 
— Saufe der lehlen 
in den Kot des ſlawiſchen Chauvinismus de⸗ 
römiſchen Fauatis mus ftampfte, zugedacht hau⸗ 

Wir Anderefämmigen und Änderesgläubigen 
dehen in des Sejm mit 80 und in den Senat 
wit 28 Kãwpfern ein, daruster 10 deulſche Seſm⸗ 
abaeordnete und 5deuniſche Senatoren. Wir 

anen alſe erleichtert qufalmen. 6s iſt die 
orzeurste der tatſäch lichen Gleichbe⸗ 

Schtigung, welche uns nunmehr aufgegangen 
iſt. Ee iſt die Morgenrole einer befſeren Zuunf 
aicht nur für uns, die wir hierzulanbe bißher af 

Gebleten zurückgedrängt und geſchmäht wur⸗ 
n, ſondern auch für das gange Land, für das 

detaeon eitg Die indolente völliſche 
Fheit in dieſer unſere Repubin verſuie die 

lang den Siaaisarren güein uſiehen, 
Dder Welt zu beweiſen. daß das polenbou 
—8 vhne Hilfe der Aãtigen Eindt inguinge 
eus Ponilo wſtis am 8 Zanuart 18 in 

—* dieſer Aufgabe gewachſen ſei. Nichts 
. uns auſete ubermütigen Mibũrget von der 

Chijeva⸗ ——2 nur hren Leichtſina, mit 
—8 polulſchen Staats ſ ulden find nach Deutſch 

wöhten in der Wein De peiniſs⸗ 
en eg Nußland Heherteich die lach⸗ der Welt; die Üpfiherhei ſar da⸗ Leben; 

undheitlichen Zuflänbee bie Wohnungsnot 
erung bas Schieberium in bee nicht 

ege die ſich einem jeden ezu anfdrangen 
voͤlliſchen 

ſer ver 
zus allen ehne 

verantworil de alein c 
—— 
bindee des ſouveräuen Wallens bes Geſeßge⸗ aden Sume aue Aemler and 

* deeangen vom Wojewoden bis hin 
8 Lauſburſchen — vor ihrer Za⸗ 

— ppe vorerſt nicht auf ihre Befẽ⸗ 

belaſtet zu ſein ſcheinen 

den polniſchen bemokraniſchen Sedanten ſi 

Iig tember 1921 in Lemberg, 

Das war die Grundbedingung, wobei ja durch 
die wanigen Ausnahmen nar die Regel beflätigi 
wird. Polen nurr für die Polen!“ 

Es wuß nun aunders werden. Unſer Staaig ⸗ 
larren iſt tief in den Schuntz hineingeraten, der 
Bankerott ſteht vor der Tür; meuchelwörderiſche 
Umtriebe vnſerer Faſchiſten vom Wolay Strzelecꝰ, 
vom „Zwilarek Obrony kKreju“* und oon anderen 
Geheimbnden der monarchifliſch klexikalen Sippe, 
das Geſpenſt der ſüdaweritaniſchen pronunzie- 
mionto ehrgeiziger Generäle und „Nallonalhel⸗ 
den“ .. 

Es iſt ein büſteres Bild! Alles harret der 
kommenden Dinge. Alles fragt ſich: Was wird 
uns der neue Sejn bringen? Denn wir füh—⸗ 
len alle — ob wie von der 8* oder von der 10* 
fiud, — daß eine ernſte Stunde für uns, für unſere 
Kinder und unſere Kindeskinder bald geſchlagen 
haben wird. 

Wie wird ſich der Minderheitenbloch 
weiter verhalten ? Dieſe Frage ſtellt mir das größte 
Blatt der ftockoslniſchen Hakate — die „Rzee;⸗ 
pospolita“ am 16 Novewmber d. J. Ich ant 
worte ihr darauf unumwunden: 

Der Block der völliſchen Minderheiten Nen— 
polens wird ſich auch in Zukunft ebenſo dem ent; 
gegerngeſetzt verhalten, wie Ihr Herren von 
ber Richten Euch die ganze Zeit verhalten habt. 
Das will beſagen: unſere Abgeordneien werden 
ſtaatsaufbauend, frelſinnig, offen, 
lo yal und — vernünftig zum Wohyle aller 
27 Millionen unſerer Bärger arbeiten. Noch 

In dem Prozeß gegen Fedak und Gexpoſſen, 
die des Revolderatlientais gegen den Staaitschef 
Vilſudſti und den Lemberger Wojewoden ange⸗ 
dagt ſind, beglnnen, wie aus Lemberg berichiet 
wird, die Plaͤdoyers. Der Staataanwalt 
unterſtrich in ſeiner Auklagerede, daß die 
Tätlalelt der Angeklagten leineswegs als Ausruck 
der Abſichten und des Willens des ganzen ulral⸗ 
niſchen Volles anjuſehen ſei. Die Voliezählang ſei, 
trodem ſie durch geheime ulrainiſche Organi⸗ 
ſatlonen belämpft wurde, ruhla und ohne Wider⸗ 
and der ulralniſchen Bevölkerung verlaufen, 

dasſelbe gelte von den Sejmwahlen Durch uner⸗ 
hörten Terror ſelen drei Sejmkandidaten dem 
Meuchelmord zum Opfer gefallen. Troßdem habe 
die ruſſiſche Bevolkerung ſid mit einen über 
wiegen den Prozentſaz an den Wahlen beteiligt 
und ſeine Verireter gewaͤhlt Dle Schuld ſãmi⸗ 
licher Augeklaglen belonend appellierle der Sie⸗ 
anwalt an die Geſchworenen, ein unparteiſches 
und gerechtes Urtell ju faͤllen und bei ber Siraf 
abme ſſung das ethiſche Geſühl und die Sorge um 
das Staalawohl in Betracht zu ziehen. Febaks 
Verteldiger appellierte ſeinerſeits an die 
Richter, durch das Mteil die ſchwere Lage zu 
mildern, in welcher ſich die ukrainiſche Bevölle⸗ 
rung befiade, da dieſes Urteil den Abſchluß 
der großen Tragödie zwiſchen den 
beiden Bölkern bilden müſſe. 

Lemberg, 18. November. iEl. W.) 
Die Serichtsverhandlung gegen Fedak und 
Genoſſen, die 22 Tage gedauert hat, wurde 
heute abend beendet. 
war von publikum üdberfüllt und von 
einer ſtarken Polizeiabteilung bewacht. 

Der Vorſihende Zuſtierat Mayer hat 
nach Beendigung ſeiner Rede die Ekte nebſt 
Fragen den 12 Seſchworenen übergeben. 
Die Beratung des Serichtshofes dauerte 
uber eine Stunde. 

fluf die erſte Frage. ob Stefan Za— 
ros law Fedak ſchuldig iſt, am 25. Sep⸗ 

wãhrend der 
Eröffnungsfeler der Oeſtlichen Meſſe und 
der dadurch hervorgerufenen patriotiſchen 
stimmung, den Staatschef Joſef Pilſudskl 
und den Lemberger Wojewoden Kazimierz 
Srabowſkl verſteckt und hinterrücks zu er⸗ 
morden beabſichtigt und demnach auf ver— 
rũteriſche und hinterliſtige Weiſe dreimal aus 
der Nähe aus einem Revolver auf den 

Staatschef und den Lemberger Wojewoden 
vor allem doraufhin geprüft, ob geſchoſſen zu haben, wobei der Lemberger 

zum peluniſchen Vonsium vbeienten Wojewode am Körprr ſchwer geſchädigt 

und ruſſiſchen Drüder, werden die Sonne der 
Frelheit üher Polens Geſilden aufgehen ſehen“).. 
Das ift unſer einziges Ziel. Und da dies ein 
heiliges Ziel iſt, ſo werden wir, ſo müſſen 
wir Euch beſiegen, wie wix 1922 im Wahllampfe 
einen nicht geringen Sieg über Eure Bödowilligleit 
davongetragen haben. 

*) Es iſt klar, daß der fufbau der wirklichen Freihelt 
in polen am Umbau der gefälſchten Wahlord— 
nung und an der endgültigen Bearbeitung 
der Staatsverfaſſung vom 17 März 1921 beginnen 
muß. Unſere Staatsverfaſſung muß feſt auf dem Bo— 
den des Minderheitenvertrages Ppolens mit 
den ſſegreichen Großmächten ußen, welchen Dmowſki und 
Paderewſki am 28. Juni 1919 im Namen der völker Po- 
lens unferz ichnet haben. In den kirlikeln 7 und 12 dieſes 
dertrags wird ausdrücklich angeordnet, daßz alle Bürger 
der poiniſchen Hation — ob Jude oder Urpole, Deutſcher 
oder Ruthene — „gleiche politiſche und bürgerliche Rechte 
ohne jeden Unterſchied der Raſſe, Sprache oder KReligion 
genießen ſallen“. 

Ddas franzöſiſche Wort ‚„natlon“ bedeutet in der pol⸗ 
niſchen Sprache keinesfolls „nacod*, wie es die patrioti⸗ 
ſchen Urkundenfälſcher aus dem Lager der Ratlonaldemago- 
gen auf eine perfide Weiſe überſetzt haben. Wenn die 
Kezecepospolita* in ihrem frtikel Ur. 314 vom I. Nop. 
darauf pocht, daß allein die polniſche Nationalitãt. nicht 
aber die geſamte polniſche RPaſſon Garod a uie 
naoja den Wirt hierzuiande zu ſpielen berechtigt ſei, und 
zwar aus dem naiven Grunde, doß die Staalsverfaſſung 
vom 17. März 1021 mit den Worten beginnt: Wir, 
das polhniſche volk, uſw.“ So können wir darauf 
nur antworten, daß nicht diel Waſſer aus der Weichſel ins 
Meer gefloſſen ſein wird, bis dieler Paſſus von einem ge⸗ 
recht zuſammengeſehzten polniſchen Patlament korrigiert 
werden wird: Wir, die üölkerſchaften Po— 
lens, uſw.“ 

die Wahrheilt 

Der GSerichtsſaal 

Denn Lägen haben kurze Beine, 

—DTD Fedat⸗ J 
Fedak zu G Jahren ſchweren Kerkers verurteilt, Palijew, Matezuk, Jare⸗ 
mijezuk und Zublikiewiez zu 29. Ja ren, Sztyk zu 1Lh Jahren ſchweeen 

Kerkers. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 
worden iſt — antworteten die Seſchwo— 
renen mit 11 Sstimmen „ja* und mit einer 
nein“. vVon dieſen 11 8tlmmen erklärten 
ſich Tffür die Streichung der Worte „ver- 
ſteckt hinterrücks, demnach auf verräte- 
riſche und hinterliſtige Weiſe aus der Menge* 
— d. h., die Seſchworenen beurieilten die 
Tat als gewöhnlichen und nicht hinterli— 
ſtigen Mordanſchlag, der von Fedak nur 
gegen die Perſon des Wojewoden SGra— 
bowski ausgeführt worden ſei 

fulle weiteren Fragen, die fich auf die 
Beihilfe an der beabſichtigten Mordtat ſo- 
wie auf Staatsverrat bezogen, wurden von 
den Seſchworenen mit genügender Stim- 
menzahl abgelehnt. Dagegen wurde die 
ſrage der öffentlichen Ruheſtörung durch 
Fedak, Sztyk, Palijew, Matczuk und Jere⸗ 
mijczuk, mit 10 s8timmen und durch Zybli- 
kowſki mit 8 stimmen, bejaht. 

Nach der Seratung fällle das Ge— 
richt folgendes Urteil: J. Stefan JZa⸗ 
roslaw Fedak wird zu 6 JWahren 
ſchweren Kerkers verurteilt, 2. Fran⸗ 
ciszek Joſef Stuk zu JZahren und 

— 

Piotr Jaremijczuk und Eugen Zu⸗ 
blikiewicz zu 2*. Jahren ſchweren 
Kerkers. EAllen Verurteillen wurde 
die Unterſuchungshaft angerechnet. 
Desgleichen wurden alle Angeklagten 
zur Zahlung der Gerichtskoſten ver⸗ 
urteilt. 
Alle übrigen Angeklagten, oſtap 
Xobierſkĩ, Waſſil Kuczabſki, Zogdan 
Hnatowiez, Wiktor holubowiez, Niko⸗ 
laj Toſan, oſtap horobijewſkiĩ und 
Jan Bialeeki wurden freigeſprochen. 

Der Vorſitzende verkundete das Urteil in 
polaiſcher, ſodann in tutheniſcher Sprache. 
Die Angeklagten nahmen das Urteii mit 
völliger Ruhe entgegen. Die Verteidigunz 
hat die Ungültigkeit de intragt und bezöglich 
des Strafausmaſſes Berufung eingelegt mit 
der Bitte um Freilaſſung der Aageklagten. 
Der Staatsanwalt hat ſich dieſem Verlangen 
widerſetzt. 

3. Dumitr Palijew, Michael Matczuk, 

Erichein an Audnahue der rach Sonn ⸗ 
agen folgenden Tage: täglich rük. 
Soyritienung und Seſchafoell Betrikaner Straße 66. Tel 686 

Voſtſchel Konto 60 
noruug durch hobhere Gewal 
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sSigene Vertretungen in; 
BSialyftot, In, Kaliſch, Kole 

antynow, Lipno. bianice, 
Sobnowice chow, Wloel 

Zdunſta⸗Wola, Zaierz uſw. 

5. Jahrgan 

Polen erſucht um Zulaſſung 
zur Orientkonferenz. 

Die Vertreter des polniſchen Staates in 
Paris, London und Rom haben den Re— 
glerungen, bei denen ſfie akreditiert ſind, gleich⸗ 
lautende Noten ũber die Notwendigleit der gu⸗ 
laſſang Volens zur Lauſanner Kon— 
ferenz überreicht. Die italleniſche Reglerung 
hat ſich bereits zuſtimmend geäußert; von Parie 
und London iſt noch keine Nachricht azingegangen. 
Höchſtwahrſcheinlich wird Polen unter denſelben 
Bedingungen wie Belglen und die ſtandinaviſchen 
Staaten, d. i.ohne entſcheidende Stimme, 
zur Konferenz zugelaſſen werden. 

Auch die Dſchechoſlo wake i bemũht ſich 
um Zulaſſung zur Lauſaner Konferenz. Zu dieſem 
Zwecke iſt Dr. Beneſch nach Paris abgereiſi. 

Die Zuſammenkunft Poinearés, 
Curzous und Mufſſolinis. 

Wien, 18. Norember. (Pat.) Wie die Neue 
rele Preſſe and Lauſanne meldel, wird bi⸗ 

Lauſauner Konferenz endgültig Montag nach⸗ 
mittag unter dem Vorſitz des ſchwehizeriſchen 
Bundespräſidenten Dr. Haabe eröffaet werden 
Geftern abend benachrichtigte der frauzöſiſche Ab⸗ 
geordnete AleZe die ſchweizeriſche Regierung von 
der Exöffnung der Konferenz und exſuchte den 
Bundesrat im Namen Frantrelchs, Englauds und 
Jaliens, eines ihrer Mitglieder zum Teiter der 
Eroffnungs ſitzung zu ernennen. Der Bundekprafi 
dent Dr. Haabe wird die Konferenz ſelbft erd ffarn 
und bereits am Sonntag in Lauſaune einireffen 
Poincarés Anltunft wird glelchfalls am Soun 
tag exwartet. Der Vizeyräfident Bundesrat 
Schaltheß wird gleichfalls in Lauſaune ein 
treffen Poinearo, Curzon und Maſſo— 
lini werden in Tauritet, unweit Lauſanne an 
genfer See gelegen, zu ſammentreffen. Die 
Blaͤtter weiſen darauf hin, daß Muſſolini ſeu 
Auſhebung des ſeinerzeit gegen ihn gerichlelen 
Aufenthalts oerbots zum erfien Male wieder nach 
der Schweiz kommt 

Paris, 18. Vopember. (Pat.) Carzon if 
in Paris eingetroffen. Sonniag abend werden 
Curzon und Poircars in der Schweiz mit Muffe— 
linl zuſammentriffen. 

Die frauzöſiſche Anleihe 
für Polen. 

Ende November begibt ſich nach Paris eine 
Delegation des Warſchauer Finanzminifteriumso, 
um über die Bedingungen der Polen zu gewãhren · 
den Auleihe in Höhe von 500 Milllonen 
Franken zu verhandeln. Di⸗ Delegalion ſoll 
insbeſondere für die Aut zablung der Geſamtſummt 
auf einmal eintreten, da die franzöſiſchen Finanz⸗ 
leute beabſichtigen, die Anlelhe in zwel oder drei 
Raten zu zahlen. 

Wahl des Staatschefs am 
5. Dezember? 

Am 58 Dezember ſoll dem „Naaz Kurjer“ u⸗ 
folge die Natlonalver ſammlung den Slgats⸗ 
präſidenten wählen. Nach genanntem Blatit 
wollen die Linkk parieien Pilſadftiwählen 
wãhrend die Rechte partelen den ehemallgen Nini 
flerpraͤſidenten Ponibow ſti als abidaen auf · 
flellen. Nach anderen Vreffeftimmen will Piifnbi 
auf die Kandidatur veryichten, da der neue Siae 
chef ulcht gleichzeltig Oberkommandierender ſein 
—8 und hm dieſer Poſtan ſehr biel wertroller 

Die Kandidaten für den Mar⸗ 
ſchallpoſten. 

Aus Warſchauer poliliſchen Kreiſen wird ge⸗ 
meldet, daß die ausſichtsreidſien Kandidalen fur 
den Sejw marſchallpoſſen der Abgeordneie Witos 
und für den Sena marſchallpoſten der Senalot und 
Alteraprãſident Bronislaw Llimanowfti ſind. 

Die Rechte neunt für den Senat den geweſe⸗ 
nen Sejmmarſchall Drom pezynfki, der dereus 
ein eigenes Projelt einer Geſchaͤftsordnung für 
den Senat ausgeatbeltet hat, das aber viel ſchär⸗ 
fer, wie die Geſchäftaordnung des Seſm iſt und 
in wmaunchen Punlten der Verfaſſung widerſpricht. 

Das fieht dieſem Herrun ähnlich! 



2 Ne 273 

Vor der Kabinettbildung 
er in Deutſchland. 
Berliu, 18. Novbember. (Pat.) Den „Poli⸗ 
tiſchen Parlawentatiſchen Rachrichten“ zufolge wird 
Dri Cuno noch im Laufe des heutigen 
Tages das Kabinett zu bilben ſuchen. 
Cuuso beabfichtigi, den Beſtand des Kabinetis 
Wirih mit alleiniaer Ausnahme des Poſlminißers 
beinubehalien, welcher infolge ſchlechten Geſundheits⸗ 
zuflandes zurückwireten denlt. Auf den Voſſen 
des Miniſters für öffentliche Arbeilen wird Hilir⸗ 
ding berufen werden. Die Sozialdewolraten 
fordern ein biaber noch ur beſetzites Portefeuille für 
ſich. Der Sozialiſt Müller, der mit Dr. Cuno 
lonferierte, erklärte, daß die roßeKoalition 
eine für die Sozialdemoktraten un— 
annehmbare Kombination bilde. 

Berlin, 18. Nobember. (Vat.) Nach ſelner 
Rückkehr aus Hamburg wurde Cano zunächft vom 
Reichsprãſidenten empfanger, worauf er in Ange⸗ 
legenheit der Kabineilbilduna Verhandluugen auf 

nahm. Der ‚„Voſſiſchen Zeituna“ zufoloe bereitet 
das Zintrum die größten Schwieriglelten. Die 
heutigen Preſſemeldungen ſind binſichtiich der Kabl 
neitbilbuug nicht ſo optimiſtiſch geſiunt wie die 
geſtrigen. 

Das Ergebnis der eugliſchen 
Parlamentswahlen. 

London, 18. November. Mat.) Das 
Ergebnis der Wahlen in Eng- 
land ſtellt ſich folgendermaßen dar: Die 
Konſervativen erhielten 344 Mandate, die 
fibeitspartei 143, die Unabhängigen 60, 
die Nationalliberalen 52, die übrigen Par- 
teilen 6 Mandate. 

Vertrauensvotum für die Muſſo—⸗ 
lini⸗Regierung. 

Nom, 18. November. (Pat.) Mit 306 gegen 
116 Stimmen wurde von der Kammer eine 
Taget? ordnung angenommen. die der Staatsgewalt 
das Vertrauen arsdrückt und die Regierunga- 
erllũruug zur Kenninls nimmi. 

Enver VPaſcha, das Stehauf⸗ 
münuchen. 

Loudon, 18. Noo. Wie die Times“ aus 
Alahabad melden, nimmt Enoer Paſcha, der 
in letzter Zeit wiederholt tob geſast worden war, 
gigenwaͤrtig an Frie denaverhandlungen 
mitden Bolſchewifſten in Baifan teil— 
Enver Paſcha ſoll es abgelehnt haben, den Poſten 
eines GCouverneurs uüber Buchara zu überne jmen. 

Der Mann iſt alſo wirklich nicht totzuktiegen. 

Ein Proteſt. 
Von der Liga zum Schut der Men— 

ſchen⸗ und Bürgerrechte“ erhält der „Ro 
botnit nachſteheude Milteilung: 
Die Verhoftung des kommuniſtilſchen Abgeorb 
neten unmitteibar nach den Wahlen bedeutef eine 
grelle Vergewaltigung der durch die Kanſil⸗ 
ſulion verbürgten Grundſätze der perſön— 
lichen Freiheit und Unantaſtbarkelt 
der Abgesröneten. Dieſe Verhaftung ſieht 
mit dem demotranifſchen Charatter Po— 
leus in Widerſpruch und ift ein Bewels 
deun Eigenmãchtigleit, die die freiheltliche Ent⸗ 
wickelung der Rpublit untergräbt. Die poli⸗ 
zeiliſen Uebergriffe gereichen nlemandem 
Fam Nuhtzen, londern ſchädigen Polen, indem 

fie defſen uforitätnach außen herab⸗ 
edea und die Grundlagen eines Rechloſtaaies 

J Liga, die eine apolitiſche und parteiloſe 
Inflltulion ift, fur die Ideen des Rechis jedoch 
als Grundlage für das Beſlehen Jedes demotrati⸗ 

Es iſt eine Tatſache. bdaß bie innige. wahre und 
treue Liebde der lernde n Gattin keſter und daneru der 
beglucktt. als die lobernte Leidenſchaft der juug u 
ſchöuen. ſchimmernben Braunt 

Adbdalbert Stitter. 

Um as ftbe der drewengts. 
Roman aus der Segenwart von F. Erneleld. 

(64. Fortfetzung. 
Er wiſchte ſeine beſudelten hände flüchtig am 

Tiſchtuch ab, und da er ſah, daß die Tinte uber 
den Rand der Tiſchplalte hinabtropfle, bückte er 
ſich raſch, um die beiden borladungen aus ihrem 
Bereich zu ziehen. 

Fernau war inzwiſchen ſchon mit einem Tuch 
zur Hand und machte den Schaden, ſo gut es 
ging, unter tauſend Entſchuldigungen wieder gut. 

Ais ob das elwas ungeſchehen machie!“ 
grolite dalentin und wies dem Baron die dor- 
ĩadungen. „Da ſieh' her, wie ſie jetzt ausſehen. 
fils hälte ein Köhler ſie in ſeinen ſchmutzigen 
Pranken gehabt. Und das ſollen wir nun mor⸗ 
gen abgeben drin in der Stadt!“ 

Du hätlteſt mit deinen beſudelten händen nicht 
danach greifen ſollen,“ warf die Baroneſſe ein. 

Bamit ſie gane von der Tinte begoſſen wür- 
den! Es tropfte ja gerade auf ſie hinab.“ 

Na, ſchließlich wegen der paar Flecken! Iſt's 
denn ſo ſchiimm ?“ Baron David wollte danach 
greifen. Aber da ſtreckte ſich ſeines Kammer- 
dieners Arm haſtig vor und nahm ſie ihm vor 
der Naſe weg. 

Zozder Freie Preſſe — Sonntag, den 19 November 1822 
— E——————— 

Luf Rulenzühlung! 
Warme Herren und Damen⸗Garderobeu 

maßigen Preiſen zu haben. 
Achtung! 

d 

Der Winter 

— befkommen, Wulczauſka 183, Front 1. Stock, doriſelbſt Schaitlwaren und Wäſche zu 
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ſchen Staates um jeden Preis eintritt, proteſtlert 
geaen dieſes unberechtigle Vorgehen und drückt 
ihre tiefſte Ueberzeuzung aus, daß dieſer Proteſt 
in den breiten Kreiſen der politiſch orientlerten 
äffentlichen Meinung Wiederhall finden wird. 

J 

Das Zentral⸗Wahllomitee bes Proletariats aus 
Siabt und Land (Nr. 5) erließ eine Belannt 
machung. in welcher mitgetellt wird, daß es ſich 
gegenwäriig um die Vgalifierung dieſer Organl 
ſallon bemũht. 

Cokales. 
Lodz, den 19 November 1022. 

Sonutagsbetrachtung 
Gebet dem Kaiſer, was des kKaiſers iſt, und 

Gott, was Goltes iſt! 
Matth. 22, 21) 

Uaſer heutiges Sonntagsevangelium iſt zunächſt 
deine „ftehe Boiſchafi“. Es zeigt uns in ex—⸗ 
ſchreckender Deutlichleit das gamze Zerrbild des 
phariſãiſcheu Haſſes. Es iſt der uralle Haß des 
Köſen gegen das Gute Was hatte Jeſus getan? 
Tauſend Güler haite er getan: Traurige getröſtet, 
Kranke geheilt, Liebe geübt — aber freilich, er 
hatie auch die Wahrhein geſagt und das Böſe bös 
genaunt. Uad um dieſer Wahrheit willen, weil 
ex einer heu vleriſchen, ſelbſigerechten Frömmigkeit 
die Larve vom Anilltz geriſſen hatte, darun haßte 
wan iha bie aufa Blut, darum mußte man ihn 
zu Fall bringen, und giug es nicht auf geraden 
Wigen im offenenen Karmpf, dann eben auf krum⸗ 
men Weg durch feige Hinlerliſt. 

O, es war gut ausgeklügelt: Soll min dem 
Kaiſer Zins gebeu? Bejaht Jeſus die Frage, 
dann beſchimpft man ihn als einen Sklaven Roms, 
und verneint er ſie, daun beſchuldigt man ihn als 
einen Empörer gegen kalſerliche Gewalt. So eder 
ſo, er muß fallen. 

Aber er fiel nicht. Wie erbärmlich ſieht vor 
ibhm die lörichte Menſchenliit da. wie ſouderän 
findet ſein Geiſt die rechte Antwori. Gebet dem 
Kaiſer, was des Kaiſera iſt, und Gott, was Gottes 
iſt: Und das iſt ein Wort auch für unſere Tage. 
Ein Chriſt ſoll ſein ein quter Unlertan ſeiner 
Obrigleit, ein nũhliches Glied ſeines Volles, treu 
im Gehocſam, treu im Gebet, tres in der Pflicht⸗ 
erflluno. Indem er rechiſchaffen und zuverläſſig 
feinen Weg auf örden geht, ehrt er ſeinen Gott. 
Aber freilich dleſer Golt ift ihm die Haupltſache 
Für hn volleudz iſt ihm keine Mühe ju groß, 
kein Opfer zu ſchwer. 

Treue iſt ſellſen geworden in uunſter Zilt. — 
Laſſen wir uns durch unſer Evangelium aufmun⸗ 
tern zu ſoſcher Treue gegen unſeren Staat und 
unſeren Sott. 

Weltbund für Freundſchafisarbeit der 
Kirchon. Reverend Dr. KRamſay aus Londou, 
der Organiſations ſekret?· des Weltbundes flür 
Freundſchaftaarbelt der Kirchen beſuchte auf ſelner 
Reiſe durch Volen die edangeliſche Kirche in 
Galizien, in Warſchan, Bo dea und Voſen, um 
die Gründuug etaes Zweiges dieſes Welibundes 
für ganz Polen in die Wege au leiten. Zugleich 
mit ihm reiflen Baron nad Baronin Lagerfeld 
aus Schweder, die berells vor zwei Jahren auch 
in Poſen geweſen fiud, um die Lage der edan⸗ 
gelifchen Kirche zu ſtudieren Der ausländiſche 
Beſuch hatte in Poſen verſchiedene Beſprechungen 
mit den leitender Perſönlichleiten der evangeliſchen 
Kirche und wit Bertretern der verſchiedenen 

Sie würden ſich auch noch ſchmutzig machen, 
Herr Baron,* ſagie er. aſſen Sie die Dinger 
mir! Ich werde ſie ſchon reinkriegen.“ 

Er verſchwand eilig damit im Nebenzimmer. 
Eine kirt hat der nlenſchl“ brummte Valen- 

Fur ſo einen ungeſchickten Lümmel würde 
Da war ja, weiß Gott, 

tin. 
ich danken als Diener. 
Poſch doch beſſer l 

Dann ging er mit ſeiner Mutter auf deren 
Zimmer, um ſich die hände grundlich zu ſäubern. 

fils er ſich zwei Stunden ſpãter verabſchiedete, 
fielen ihm die bVorladungen wieder ein und Fer— 
nau wurde gerufen. 

Sehr verlegen erichlen dieſer, brachte aber 
nur eine. 

Wo iſt die andere ? 
Ich ... ich kann ſie nicht finden. Ich habe 

ſie gereinigt und dann zum Trocknen auf den 
Kaminſims gelegt und nun, als ich ſie holen 
,e war nur die von der gnädigen Baroneſſe 
—A —7 

Na, erlauben Sie, das iſt aber ein bißchen 
oe Sie wird doch nicht ins Feuer gefallen 
ein ?* 

Fey nau zuckte die kichſeln, murmelle etwas von 
moͤglicherweiſe em Lufieug beim Turöffnen? und 
machte ein hoͤchſt zerknirſchtes Geſicht. 

Herrgott, was ſollen wir denn nun tun?“ 
Sie werden euch auch ſo hineinlaſſen, und 

menn ſie Melanie den Zuiriti weigern ſollten, um 
ſo beſſer !* ſagte der Baron, den die ganze ärger- 
üche Sache ſchon ungeduldig machte. 

Kirchengemeiaden. Asch beſuchten ſie die ver 
ſchiedenen evongellſchen Kirchen. ſowie die An—⸗ 
ftalten der Inneren Miſſton. Voraugſichtlich 
werden die Benannten ähnlliche Beſprechungen 
auch noch mit Veritretern der evangeliſchen Kirche 
in Bromberg haban. Auch dieſer freundſchaftliche 
Beſuch her⸗eorragender evaugeliſcher Perſönlichkei⸗ 
ten qus Schweden und Eungland ift ein Zelchen 
für die freuudſchaftliche Teilnahme, die der Pro 
teſtarntismus der ganzen Welt an dem Ergehen 
der evangeliſchen Kirche in Polen nimmt. 

Verainiguung Eeufter Bibelforſcher⸗ 
Uns wird deſchrieben: Am Sonniag, den 19 de 
Mis, um 7 Uhr abends im Saale Vanſta 741 
Voertrog: „Wer wird der Befreler der Menſch⸗ 
heit ſein ?* 

Dee Wohltätigkeiksverkanf des FrauJ 
envereins der St. Johannisgemeinde, der 
bekauntlich am Freitag, den 24. Nobember, in der 
Phbilharmonie fſatifindet, macht bereils von fich 
reden in Lodz. Iſt er auch der erſte Weihnachts- 
baſar in Lodz und verſpdricht nach den Aukündi⸗ 
gungen ſo viel der intereſſauteſten und nüßzlichſten 
Gegenflände, die ſich zu Welhnachtsgeſchenken eig 
nen, zur Schau zu ſtellen, daß jedermann auf die 
Veranftaltung geſpannt iſt. Umſomehr, da die 
Verauſtalterinnen des Baſare auch für Uaterhal 
tung ihrer Gäaſte geſorgt haben. ine gute Mu⸗ 
ſillapelle wird konzerileren, für die lieben Klei⸗ 
nen Lwird ein Kasperle ſeine Kapriolen machen, 
ein Glückslorb wird ihsen tauſend begehreuswerte 
Herrlichkelten darbleten, Tänze und dergleichen 
Beluſtignygen werden fie erſreuen. Ein mit ſelbſt⸗ 
gebackenen Kuvsen und Torten auegellalteles Bü⸗ 
feit wird die Kleinen ſo vohl als auh die Großen 
in ſeinen Baun zlehen. Nach dem Ausverlauf des 
Baſars: geraũtliches Beiſammenſein! 

Mit Rüͤckſicht auch darauf, daß der Ectrag des 
Wohltãligleitsverlaufſs für das Haus der Barm⸗ 
herzigkeit, alſo eine Auſtalt, die die tatkräftigſte 
Fördernug verdient, beſtimmt iſt, ind zu erwarten, 
daß der Veranſtallung des ſympathlſchen Vereins 
der größte Erfolg blaͤhen wird. 

Staatskredite für die Städte. Das Flnanz⸗ 
miniſterinm hat die Bemuhungen, den Stiabdten 
durch kurziriſtlge Kredite zu ermöglichen, ihre 
Verwaltungsafehlbeträge zu decken, faft beendet. 
Fur die galniſchen Stäodte wurde eine Kredit⸗ 
anſtalt zur Veriellanz der Staatokredite errichtet; 
ſie erhaͤlt ſür dieſen Zweck vom Flnanzmlnifte⸗ 
rium 1 Milliarde 880 Milllonen M. Für die 
Bezirlaorganiſalionen und Städle des ehemaligen 
preußiſchen Gebietes wurde damit die Bank der 
kommunalen Sparlafſen betraut. Dieſe exhält 
4 Milliarden, woron 1 Milliarde berells aus⸗ 
gezahlt worden iſt Die Darlehen werden rück 
dJahlbar ſein. Die Atllon für die Städte Kon- 
zreßpolens iſt im Zuge und zwar düurfte die Kom⸗ 
munalbank in Warſchan ſie dnichführen. 

Semeindebibliothek aud Leſehalle. 
Uuns wird geſchriebtn: Am vergangenen 
Sonntag iſt die Gemen debibllothel und Leſe 
helle au der St. Mattihdiklrche erbffuet 
worden. Sie befindet ſich Petri!auer 2811283, 
im Parterre, und iſt am Sonnabend von 7 —9 Uhr 
uud am Sonntag von 6—9 Uhr abends geöffuet. 
Vorlänfig llegen dort 17 Zeitſchriften aus, die 
uuentoelilich allen Gemeindegliedern zur Verfũ⸗ 
ouug ſtehen. Die Biblothek zählt einige hundert 
Bande vund wird nach Möalichkeit vergrößert wer⸗ 
den. Auch die Zahl der Zeitſchrifſen wird ver⸗ 
mehrt, etwa bis 40 — Mächten recht vlele 
Glaubenẽ genofſen die Gelegenheit zum Leſen be⸗ 
nutzen. Paftor J Dietrich. 

mit ſeinem Kammerdiener allein geblieben, 
hielt er es doch für notwendig, ihm einen Derweis 
zu erleilen. 

Sie haben ſich heute wirklich ſchlecht benom- 
men. Marnin! Erſt richten Sie durch Ihre Unge- 
ſchicklichkeit das Malheur an, und dann laſſen 
Sie auch noch die Vorladung ins Feuer fallen! 
Was in denn nur in Sie gefahren? Sanz unrecht 
kann ich meinem Neffen nicht geben, wenn er 
behauptei, Poſch wäre ſo etwas nicht paſſiert.“ 

Das glaube ich ſehr gern, herr Baron. Denn 
Poſch verfolgte hier ja nicht dieſelben Ziele wie 
ich. Uebrigens hoffe ich, Sie werden Poſch noch 
morgen abend wieder an meine Stelle ſehen und 
danut einem alten, treuen Diener Serechtigkeit 
widerfahren laſſen. 

Na, na, jetzt kommen Sie mir nur nicht auch 
noch mit Empfindelei! 

Ich ſpreche in vollem Ernſt, herr Baron. Die 
Vorladung iſt ubrigens nicht verbrannt. Ich be⸗ 
hielt ſie nur für mich zurück, da ich ſie brauche. 
Und damit iſi meine Miſſion als Kammerdiener 
nun auch erledigt.“ — 

Er halte ernſt und bewegt geſprochen, nicht 
mehr in dem unterwurfigen Ton eines Unterge⸗ 
benen, ſondern wie einer, der die Situation be⸗ 
herrſcht. 

Baron David ſtarrte ihn ſprachlos an. 
Fernau fuhr, ohne eine Frage abzuwarten, 

fort: „um Ihnen dieſe Worte verſtändlich zu ma⸗ 
chen, herr Baron, muß ich mit dem Geſtändnis 
beginnen, daß ich, im Einverſtaͤndyis mit Dr. 

zahuarzi ä. 8 

5126 Rawrotſtraße ⸗ 

auſs Berlin zutukſgekehrt. 
Dre med. Aronſon 

bpezalatzt ſüt Frauenlranlhetten und Gebuſtshilſe 
verzogen auf Sienkiewieza 37 
empfãngt v. 426 tägl., Sonntag v. 10- 12 mittag. 

J Mütter, 
die auf die Geſundheit ihrer Kinder ach en, 
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Hafermehl 
ADAMA EROMICXIEGO. 

830 haben in Apotheken und Drogerien. l 

50 000 Mark · Bankaot u. In der nächſten 
Zeit ſollen neue Banknoten im Werte von 
50 000 Mark in Umlauf gebracht werden. Dieſe 
Banknoten, die ein weniz größer ſeia werdea, als 
die 10 000 Marlſcheine, werden in den ſtaatlichen 
graphiſchen Auſtallen in Warſchau gedrackl. 

attlitaͤriſche Feior. Das Kaniowſtiſche 
Schutzenregiment beging am geſtrigen Sonnabend 
ſeinen Regimentaferertag in Verbindung mit der 
Feier des Jahreotages der Befreiung von Lodz 
von der Ottupation. Das Feſtprogramm umfaßte 
einen Gottesdienſt, ein gemeuiſames Vtnta zomadl 
und eine Abeudgeſellſchaft. 

Proteſt der Fletſcheriauuagen gegen 
die Ausfuhr von Bieh. Ja Aunbeiracht 
deſſen, daß das in Polen oorhaudene Rindoieh 
ſowie die Schweine noch lange nicht ausreichen, 
um den Bedarf der Stadte zu dicken und daß die 
legale, inobeſondere aber die illegale Ausfuhr nur 
zu einer ganz erheblichen Steigerung der Preiſe 
für Schweine, Rindoieh und Jleiſch auf den 
inneren Märiten beiträgt, wurde auf oem in 
Poſen abgehaltenen Kongceß der Oelegierten der 
Fleiſcherinnungen in der Republik Polen (ver⸗ 
teten von 500 Delegierten der Zleiſcherinnnugen 
in ganz Polen) beſchloſſen, gegen die Ausſuhr ven 
Rindvieh und Schweinen auf das eutichiedenſte zu 

verlangen, daß die Grenzen des Staates auf das 
ſtreugſte bewacht werden, damit auch nicht ein ein⸗ 
ziges Stück Vieh aus Polen ausgefuhrt wird, 
* peine der innere Bedarf vollſtändig ge 
deckt iſt. 

Steuerweſen. Jn der letzten Sitzung des 
Stadtrates warde Herr Joſef Roſenblatt für den 
freigewordenen Poſten eines Miiglieds der Be⸗ 
zirtstommiſſton für Giwerbeſteurr gewählt. (bip 

Wenn Kiuder ohne Aufſicht gelaſſen 
werden. In der Wohnung des Hautwärters in 
der Grabowaſtraße 23, Kubieli, wurde am Freitag 
der 3 jährige Sohn deaſelben, Joſef, allein in der 
Wohnung zurückgelaſſen. Bei der Räücklehr faud 
die Mutter daa Kind, das ſich dem Herdfeuer 
genaͤhert haben mußte, von Flammen ergriffen, 
auf dem Fußboden liegen. Die auf das Jammern 
der Mutter puſammengelaufenen Miteinwohner 
riefen die Unfallreltungebereinſchaft an, deren Arjt 
dem Kinde die erſte Hilfe ertellte, worauf ea im 
bedenllichin Zuſtand nach dem Anng⸗Maria · Spital 
gebracht wurde. (Gip) 

Holly, die Rolle eines Kammerdieners auf Wieſen ⸗ 
tal nur ſpielte, um Adolf Laulerbecks Mörder zu 
entdecken und — Sie, ſelbſt vor weiteren Elnſchlä- 
gen dieſes Menſchen zu bewahren.“ 

Mich? Eber mein Sott — wer ſind Sie 
denn eigentlich ? 

Paul Fernau, den Sie durch Dr. Holly mit 
der Ermittelung Ihrer Enkelin. betraut haben.“ 

Ein Detektiwv —“* 
Ja. Und meine klufgabe iſt, Sott ſei Dank, 

nach allen Richtungen hin gelöͤſt. Der Mann— 
welcher Ihrem Hauſe ſo ſchweres Leid zufũügte 
und noch wener zufügen wolite, wird morgen der 
Serechtigkeit ũberliefert werden. 

Baron David, der aſchfahl im Seſicht gewor⸗ 
den war, ſtuͤtzte iich, ſchwer atmend und ezitternd, 
auf die Lehne des rmſtuhls, neben dem er ſtand 

„Sie haͤben Adolfs Moͤrder entdeckt ... hier 
auf — Wieſental?“ ſtammelte er. „Es iſt nicht 
— Rehhbach ?* 

Nein. Aber vor allem nehmen Sie Plah, 
Hherr Baron. Das, was ich Ihnen zu ſagen habe, 
it nicht in fanf inuten abgeian. Es wird Sie 
wahrſcheinlich ief treffen, wenn es Ihnen anderer 
feus auch die freudige Nachricht bringt, daß Ihre 
Enkelin gefunden iſt und ſchon morgen in Ihren 
ãarmen ruhen wird. dielleicht wäre es klüget 

dethandiung Egeſagt hatie. Elber ich halte es 
fur dge daugt Zie die hauplperſon, nicht lan⸗ 
der in ünkenninis der Ereigniſſe zu laſſen. 

Fortſehung ſolot. 

proteſtieren, dagegen aber von der Rigleruag 

wenn ich Ihnen all dies erſt morgen — nach der 
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Beiblatt 
Ur. 273 Codzer Freie Preſſe 

Sonntag, 
den 19. November 1922 J 

Die freſtirihe uon ſhr freibeieſ. 
Von Paſtor Althauſen. 

Die gewaltigſten Maͤchte, die man für uner⸗ 
ſchũtterbar hielt, find in den leßten Jahren zu⸗ 
ſammengebrochen. Nicht nur mächtige Staaten, 
auch andere menſchliche Gebilde, richtungen 
und Vorftellungen, die tief im Leben der Völler 
veranlert zu ſein ſchlenen. ſahen wir zuſammen⸗ 
brechen und in der Vergangenheit verſinken, wie 
ein Stein im Meer. Slie kounten der allgemei⸗ 
nen Bellerſchütternug nicht ſtandhaliea. 

Wie iſt's mit denjenigen Gebden, die wir 
criftliche Kirche nennen? Sie ſollen uns das 

Wort des Lebens vermittely, das Gewiſfen ſchär⸗ 
fen, vor dem Böſen warnen, in allem Elend Treſt 
und Frieden darbriugen und auns den Weg zur 
ewigen Ruhe erhellen. Fabllt die Kirche, dann ver⸗ 

fallen wir retiungslos dem ſchreckiichen wilden 
dann rettet ans nichts von z 

ein 
Heidentum, 
grundhoſen Abgrund ewigen Verderbens. 
Wunder, daß gerade aus den herzen der dilger 

e 
fie auch ſreht, rur fie 

letzter Hort in dieſen Zeiten 
Freilich, der Wunſch ift be⸗ 

der Angkiſchrei emparfleigt: vur dlefes nicht! 
Kirche, in welcher Geſtalt 
ſoll dleiben unſer 
allgemeinen Verfauis. 
rechtigt. Doch wird es uns damit gelingen. den 
Bau zu erhalten. deſſen Wände manchen Riß auſf⸗ 
weiſen und durch deſſen Dach Sturm und Regen 
freien Durchgang haben? Gerviß ſoll die Kiche 
Chriſti ein feftes Schleß ſein, eint ſichere gu 

Auchtsñatte gegen alle Schruckaifſe der Welt, ein 
lieblicher, laſtlicher Ort, wohin alle gern hineilen 

Ja's ſo? Der jfreundliche Leſer mag's entſcheiden. 
Schwer leat ſich auf unſere Seelen die Frage, ob 

nicht der Herauseilenden mehr ſind denn der Hin⸗ 
eineilenden, ob es da brinnen, innerhals der Kirche, 
weſentlich anders und beßfer iſt als außerhaib 

und ſollte es drinnen nicht beſer als draußen 
ſein, wezu der fromxe Selbſibeirug? Vilelleicht 
ift er eher ſchaͤdlich als nützlich bei der Neurege⸗ 
Nlung alter Dinge, wover wir ſehn? 

Naun ja, wer wird ea uns verargen, wenn wir 
euf den gegenwärtigen Beſtand ber chriſtlichen 
Kirche mil einer gewiſſen Beſorgnis ſehen? Ja 
wir konnen in gar kelnera Fall die Zuverfichtlich⸗ 
kelt derjenigen leben, die da ſagen: Friede, Friede. 
es hat gar keine Gefahr? Nein, da moͤchten wir 
mnſere Stimme laut erheben und die Notleine zie⸗ 
then und odne darnach zu fragen, eb die War⸗ 
nung hemandem lieb iſt oder nicht, aus ganzer 
Bruft ſchreien: Der Van iſt marſch, er kürgt, 
bebentet Cuer Los uand bas Los Euver ſiuder 

Gitwiß, wir wiſſen's, der Ruf wirb verhallen 
e. Wir veruchen8 

und wollenz leinem verargen, der den Rufj ab⸗ 
weiſt. Mit der beftehenden Kirche verbiuden ihn 
tanſend Fäben. Die heiligſten Eriuneruugen aua 
der SAudbelt, die Achuung ver dem Helugen, die 
innigen Zuſammenhange mit Eltern anb Grot- 
eltern, alles iſt an die Kirche verinüpft, aab falit 
dieſe, ſo fuͤllt auch alles was il ihr verbunden 
ift. Wer wird denn such gera ſein GEltoeruhaus 
verlaffe, anuch wenn's ftürzt unb falit ¶ Eern 
hans iſt Elteruhaus, und in man aus demſeiben 
geworfen, ſo hat wan keln Elteruhaas urnb egt 
auf bder Siraße. Aber hier gilt Lein lauges Zau 
dern nud Fragen. Aſt das Haus in Gefabr, ſo 
emß man eben eilen. Hinaus — dem Hant 
wenn's brachig a. Dieſer Gedamde muß Wvber 
aua Macht gewiannen, ſonſt fund wir verlsren. 

Tolltãhnerꝰ ſo wird mir erwidert, „was un⸗ 
ternleſt Du⸗ ifs der Zerſtoͤeung nicht geuugẽ 
willſt Du das letzie Sate, das wir haben, „Die 
Kirche“, deun zerflären, welch ein —E 

hinkt. GSewiß, es gibt Schäden aun dem heflehen 
den Bau ber Landerkirche, aber wo gibus die 
nicht? Aber hier haben wir eine ſach⸗ und fach⸗ sg 
kundige Seitung. Sei es der Biſchet oder daß 
Konſiftorium, oder die Profeſoren eber Pfarrer. 
Geben wir dieſes preis, daun ſtehen wir ja vor ſchwerten, in der heiligen Schrift Aufſchlatz und 
einem Richta. Vaunn gibta keine urdnende, lei⸗ 
tende Macht, kelnen überragenden, beltenden Füh⸗ 
wer, weder Reglerende, noch Gehorchende, ein 
wirres Durcheinander, der erwunſchte Schauplaz 
für rohe Leidenſchaften. wirre Geiſter — ein er⸗ 
ichũtterndea Bild. 

Zweifellos wãre es enverautwoctlich, on dem 
Beftehenden des kirchlichen Sebens zu rühren, weun 
nicht vorhandene Gefahr und höheres Recht dazu 
gwingen würden. 

Die Freikirche, ſo heißt in dielen Ländern 
Egropes heute die Rarsle. Ver demokratiſche 
Gedanke macht auf ſeinen Siegtagang daurch die 
alte Welt vor dem Helligtum ber Kirche nicht 
halt. Wenn man dem ftürwiſchen Verlasgen 
nach der Demokratie in Stadt nad Sigat lauge 
Zeit nieht Raum gab, ſo geſchah es meiſt mut 

dem Hinweit, das Volk ſei nicht reif dazu. Un⸗ 

das in Angriff genommen wird, verlangt ſach⸗ 
kundige, vertrauer swürdige VPetſonlichkeiten, denen 

wan es zumuten lann, daß ſie ſich der Veram 
wortung bei ibrem Wert bewußt ſind. Nun ſoll 
die Mact im Staate und in der Stadt letzien 
Endes vom Volk augehey, von allen mür digen, 

unbeſcheltenen Gliedern des Volkes, ja, ſind ſie 
alle ſachkundig, verrrauentwürdig und ihrer Ver⸗ 
aul wor thichleit voll und aang bewußt, können 
fie die Tragweite ihres Handeins überſchauen, und 

haben ſie alle edle Fiele, daa Wohl des Gamen 
im Auge? Wes ſollte diefe behaupten. Aber 
man hoefft, wie der Einzelne, ſo wird auch das 
Vobl bei der Arbeit wachſen und durch Erfab⸗ 

rung klug werden. Das Iniereſſe für die All⸗ 
gemiinheit iſt groß. Es wird viel Aufklaͤrungs⸗ 

arbeit geleiftet, und ſo wird im Kampf der 
Gelſter jede Frage gellärt und gefördert. Kurz 
der demokratiſche Gebanle hat fich immer mehr 
und mehr Anhaänger und Fremde gewonnen und 
dann trotz mancher Fehler, die geſchehen find, 
Aauf manches VPlus in ſeinemKontso hinweiſen, 
obgleich er erſt ganz turze Zeit am Nuder ſitn 

Aber mit den lirchlichen Oingen llegts, doch 
weſentlich arbers. Soll hier wirklich die Herr⸗ 
ſchaft Verlönlichkeiten in die Hand gegeben ver⸗ 
den, die weder lirchlich intereſſiert —* noch eine 
erforderkiche Vorbilduug erhalten haben, noch ſich 
der Bedeutung und Verantworilichteit bei bleſer 
Arbeit bewaßt ab? Das ware ein gar 
ſeltſam Ding. Geiſlliche Dinge maſſen doch 
geiftlich benrteilt werden. Und es tamn doch un- 
möglich von denen geſchehen, die dem Glauben, 
der chriſtlichen Lebre nud Kirche ſo gleich ultig 
gegernberſtehen wie die meiften uuferer Gemeinde 
mitglieder. Denken wir uns, daß das Volk don 
der Straße, wie es vom Zufall zuſammen 
gefübrt ift, eutſcheiden ſoll über Dinge der Kunft, 
der Wifſenſchaft, der Bildungsftätten und anderer 
Frogen aus dem Geblet der Geiftetwelt, es kann 
doch unmglich etwas Rechtes daraus werden, 
nan entlich heute vicht, da auf allen Gebieten 
zeifligen und aelſtlichen Lebens Großes goleiflet 
werden iſt und daher ale, die hier mitraien und 
taten wollen, undediugt entſprechende Vorkenuſ- 
nifſe fich augeeignet hoben müſſen. Und von 
Irchuicher nd Eemeindeleben gilt bieſes im be⸗ 
ſonderen Maße. Beh, wernn Kixche und Gemeinde 
ein Tummelrlatz fur alle unfanberen. unreiſen 
aud anrrn higen Geifter wirb. Baun haben wir 

terſchägze man den Einwand nicht. Jedes Werk, dauk 

Siite, wovor wir ſo dringend gewarnt werdoa 
und wovor Gott der Herr in Guaden dewahren 

e. 
W ir abn dieſe Fragen, die und ——— 3 —* bas Herz ofl be⸗ 

Juslunft ſuchen, ſo erhalten vir hierfür im Nenen 
Teſtament eine vollig aus relchende Antwori. Die 
Apoſelgeſchqte und die meiſten Briefe der Apoſtel 
haudeln ja zum großen Teil von Semaludebilduug, 
von der Ari und Melſe, wie chriſtliche Geme in den 
gebilſdet. Regt und verwaliet werden ſollen. 
Und 
daß das geſamte Rene Teftament keine andere 
ala eline Freikirche deunt, ihre Verfafſſung iß, 
ãußerlich angeſehen, demokratiſch, die Gemeinde 
iſt in jeber Beziehnng autonom, d. h. ordnet ihre 
Aungelegenhecten ſelbſändiz, verwaltet ſich ſelbſi. 
Die Augsleger der heiligen Schrift gehben ja in 
vie len Dingen auseinander, aber in bezug auf Ver⸗ 
faſſeng der apoftoliſchen Gemeinde ſind fie wohl 
alle einig, daß hier Selbſtverwaltung herrſchie, 
und vielleicht iſt dirſem Zuſtand die nie mehr 
erreichte hohe Blute jener Gereinden mit zu ver⸗ 

en. 
Ss würbe uns zu weit filhren, ſaͤmtliche 

Schrifſen des Neuen Teſftaments daraufhin zu 
prüfen. Es dürfte hier wohl genügen, wenn wir 
in die Herrlichteit des Epheſer⸗Briefes eindringen, 
denn er erſcheint uns als 

Der Freibrief 
der Freikirche, d. h. als die uamtaſtbare Grund⸗ 
lage vnd Urkunde, wodurch die Freilirche in ihrem 
Beſtande und in ihren Rechten für alle Zein ge⸗ 
fichert dafleht, weil ſie hierſär eine göltliche 
Autoriſation beſißt. 

Als der Apoſtel dieſen Brief ſchrieb, mag die 
Epheſfer⸗Gemelnde wohl in der erſten Slebe ge 
flanden haben, denn der Apeſtel hat ſeine herz⸗ 
liche Freude au ihr. Aber die Gefahr daß 
Sünde zum Durchbruch lowmt, iſt vielleicht fär 
Neubelehrte beſonders groß; die aufgeſührien 
Deicht gegen die Flut der Suude ſind wohl noch nicht 
gentgend gefeftigt, die Suͤube iſt dach eine be⸗ 
drohliche Macht. Daher ermahnt der Apoſtel: 
wer geſtohlen bat, ſtehle nicht nehr, ſaufet cuch 
nicht voll Welns, Hurerei and alle Uinreinigken 
laſſet nicht von euch geſagt ſein. Alſo, es waren 
nicht Tugendhelden, wie man ſich die erſten 
Chriften oſt deukt, nad ihre Bekehruung und Zuge⸗ 
vdriglelt zur Genelnde war leine Verſichernng 

sgegen die Macht der Süunde. Aber ſind ſie nunß 
einmal Glieder der Gimeinde Chrifil geworben, 
ſo ſellen ſie auch recht erlennen den elgdenariigen 
und hohen Beruf der Gemeinde Jeſu. vieſe⸗ 
Beftlimmung der Gewelnde Jeſu muß ihnen 
immerdar vor Augen ſchweben. Und melch wander⸗ 
baren und herrlichen Beruf hat Jeſu Gemelube: 
Hier ſoll es den Segen der himmlichen Güter 
geben, hier ſol man erfuubden werden als un 
fträflich in der Liebe, hier wirb die Gotteatind⸗ 
ſchaft dargeſiellt. 

Ja der eigenartige Beruf der Gemeinde Jeſn 
wiß erlaunt werden. Geftehen wir nur, baß 
wir uns über den eigenartigen Beruf der Jeſusß 
Gemalnde bisher wenig Vedanken gemacht haben 
und daher von dem Reichtun und den Kraͤften, 
die hler zur Geltung kemmen ſollen, keinen Ge— 
brauch aemacht haben. Der Apoftel fordert ſeine 
Leler auf, doch den Vergleich zu zehen gwiſchen 
ihrem Zuſtand vor ihrer Zugehdrigkeit zur Jeſua- 
Gemeinde und jetzt. Früher: ohne Sollt, obne 
Frleden, von den andern veraqhtet, den Lũſten 
vpreiagegeben — nun wile Ehriſtus vom Tode er⸗ 

kaim naun gar kein Zweiſel beſtehey, Ke 

Heffnung und ohne Sett fern vom Hell und ber 
Heilaveranſtaltung auf Erden, jezt verbunden mit 
denen, die ſich des Heils erfreuen und eingefügt 
in den heiligen Sotießban auf Erben, wo ſie ſich 
ihrer loſtlichen Burgerrechte erfrenen lönnen. 

Hlermit iſt der Gemeinde Jeſu der Freibrieß, 
die Lebenegrundlage, gegeben, worauf ſie ſich auf- 
bauen ſoll, wodurch ihre Entwicklung gewaͤhrleifiet 
iſt. Wenn dieſes wnnderbare golimenſchliche Ge⸗ 
bilde auch unter uns wachſen und gebeihen ſoll, 
ſo muß man freilich immer wieder auf diefen 
Freibrief zurlückgreifen, hier ſind die lebensvollen 

ime gegeben, die in der Gemeinde ſich entfalten 
ſollen, hler kann man ſich auch bie nötige Wei⸗ 
ſung holen, wenn man beim Aufbau kirchlichen 
Lebens mitraten und taten will. Eim fleht 
jedenfalls feff, daß in dem Bilde, das hier ber 
Apofiel Vaulus von der Jeſuegemeinde entwirft, 
für einen Kircheafürften. für eine üͤber ber Ge⸗ 
meinde erhabene Kirchenregierung— für die Bi⸗ 
ſchofs oder Konſiftorial⸗Gewalt lein Raum vor 
handen ifl. Maun dann vielleicht erwidern. der 
Apoſtel lebie in anderen Zeiten. Alles war im 
Werden beg iffen, der Siaat war heidniſch, die 
einzelnen Gemeinden hatten unlereinander noch 
kelne Fuͤhlung genommen. Hente iſt es anders, ſagi 
man, ohne eine einheitliche Fübruug iſt das ge⸗ 
genwaͤrtige Kircheutum undenkbar. Wir wollen 
all das gew'ß gelten lafſen. Aber wer ſich ver 
ihm zuſte henden Rechte beaibt, ſchutielt die mit 
den Rechten verbundenen Pflichten ab, unb va— 
durch verlümmern ſeine Kräfte und verſchwiuden 
die ihm zugedachten Segnungen. Es iſt alſo in 
keinem Fall gut, ſich ſeiner dechte zu begeben und 
wer elnen Angriff auf die Rechie jemandes macht, 
meint es mit dem betreffenden nicht qut. Alſo 
Selbſtoerwaltung, ſelbſteigener Ausban der G 
meinde, das was man Aufonomie nenut, gehört 
zum Weſen ber Semeinde Jeſu, iſß für ihr Weſen 
und Wachſen unbedingt erforderlich, daher i ein⸗ 
andere Kirchenverfafſung im neuen Teflamen nicht 
belaunt und würde vom Neuen Tiſtamen auch 
für die heutige Zeit nicht anerkanni werden. 

Es iſt uns wohl bewußt, daß fich heftiger Wi⸗ 
derſpruch gegen dieſe Behauptungen erheben wird, 
und man vird auch ſcharfes Geſchũß ins Feld 
ſarn 3 zu 5363 datz die —— — v3 
affung heute vum und undurchfuhrbar 

Freilirche, wid man ſazen, iſt gui fuͤr kleine, 

Semeinben. Gewiß kann dort Selbſverwaltung 
ſein. Aber was macht man mit Gememnber 
von 5—20 000 Seelen, ven denen die we⸗ 
nicſten ſage man kirchlichen Sinn und Urch⸗ 
liches Intereſſe haben. aus nicht gelt und Sufl 
für eine kirchliche Betäͤtigung haben. Wenn bie 
nicht der Staat, der Biſchof oder das Kon- 
fif orium die Sache in die Sanb nehmen, bann 
geſchieht auf dieſem Gebiet gar nichte danu koemmi 
das kirchliche Leben ganz ins Siocken — ſo vrir 
uns erwibert. Aber iſt dleſer ungeordnele Nen- 
ſchenbanfen ron Perſonen die ſon nichta geme in⸗ 
ſam haben, als daß fie im ſeiben Stabſpieriel 
leben, als chriftliche Semeinde auzuſprechen ? Um 
iſt im Laufe der Jahre, in denen dieſe ſogenenn. 

des Konfiffsriums ſtauden, aichis dazu geian wror⸗ 

Sie Orbunng if goͤttlich — die Unerdunug un⸗ 
göttlich. Weun es irgend wo Drduung aeben 
muß, ſo in Jeſu Semeinde, denn fie iſt im Unter- 
ſchied von dem ſonſtigen Menſtckenhaufen eins 
geſchoffene und gegliederte Kärperſchaft, das if 
ihr Weſenkmerlmal. Ein Körper kann ſchwach 
ſein, aber nur ſolange die Olieder in lebens dollen Du wendeſt Gleichnifſe an, aber ſeder Verg allerdings den Grentl der Verwafiuvg an helliger weackt, varch die Goitesguade gereltet, früher ehn⸗ Zuſammenhaug wiltelnander ſtehen, iſs ein Körper. 

ſoll es bewirlt haben, daß im Dorfe keine Todes. ſbeim Vaſſtonskomitee in Oberammergau telephoniſch ſchmucken Sebirgokleid mit Knlehoſe, Wadenſtrumpf Das Oberammergauer 
Paſfſions piel. 

Ven B. Bergmann, Lodz. 
In ſchoͤnen Bayerulanbe, eiwa s8 Bahnflunden 

von Munchin entfernt, liegt in einem moleriſchen 
Tale zwlſchen hohen Gebirgazugen eingebeliet ba⸗ 
wohl deinem Gebildeten unbekaunte Dorf Ober 
aaamergau. Dle Ginwohner dieſen Dorles 

n ſonff wie jeder andere Sterbliche ruhig ihrer Be⸗ 
qhaͤftigung nach; ihren Hauplerwerbozweig bilvet 

Hohſſchuigerei, die ſie mu großer Kunfiferlig⸗ 
lelt betrelben, unb im allgemelnen mierfcheidet 
ſich das Leben bieſer Dorfbewohner nicht viel von 
dem mauches anderen gioßen bahriſen Sorfca. 
Doch alle zehn Jahre äundert ſich dieſes Biip: da 
laſſen die Oberammergauer ihre Arben ruhn bi⸗ 
Elſenbahn bringt taglich nach bem entlegenen 
Orte Tauſenbe von Veſuchern, und bas ſouf ſo 
ſtille Oberammergau dballi voer vielen Sprachen 
wieder. Dech unicht eiwa die nairliche Sabnhen 
bes Dorſes iñ a, was dieſe Tauſende herbeiledt; 

aa ſind die von den Bewohnern beeſelben in deit 
ſpannen von 10 Jahren aufgeführten Paſfiona- 
— dle den Wellruhm Oberammergaus bewirkt 

Die Dberanm mergauer Paſſionsſpiele haben 
ihre Geſchichte, ſie dalieren bereils aus dem Jabre 
1683. Die Peſt, die damals im Lande wulete 
hatie outh das entlegene Dorſchen erreicht und 
eine Opfer gefordert Wie die Ueberlieferung be 
richtet, taten nun die frommen Vorfahren der 
heutigen Dorfbewohner in ihrer See leunot das 
Gelübde, alle 10 Jahre den Seidens gang Chrifti 
arffüͤhren zu wollen, und ihr glaͤubiges Vertrauen 

fälle mehr vorgelommen ſind. Die daukbaren 
Oberammergauer hlelien an ihnem Gelũbbe von 
elner Generation zur anderen zaͤhe feſt und 
lieken fich bei der Durchſuührung deeſelben durch 
keine Schwierigkeiten beirren. Dad Zeitalter der 
Aufllãrung ale auch das der Anziehung der 
Nirchengewalt brachten oſtmals Verbole der auch 
in anderen Gegenden des Landes aufgeführten 
Vaſſienaſpiele. Auf ihr Gelubbe pochend, wußten 

ich jedoch immer wleber durchzaſetzen, und 
tnur wenigen Unteibrichungen ſpielien fie die 

Vaſfian alle 710 Jahre mit voller Hingabe, die 
das Spiel allmaͤblich bis zu einer allgemein auer⸗ 
Jaunten Kunſtle ſtaug erhob. Daes üetzte FJeſtſpiel 
der Vorkrlegezeit wurde im Jahre 1910 aufgeführt, 
das nächfie ſolie im Jahre 1820 flattñnden. Die 
Folgen des Welitrieges aber — 67 Sdhue dea 
Ottes haben ihren Ted gefunden — hatten auch 
Oberammergan derart iltigenemmen, daß es erſt 
in bieſen Jahre au die Wlederanſnahme ſeines 
Paſfflonsſpiels ſchreiten lonute, das auch in der 
Zeii 8 14. Mai bis 24. September abgehalien 

wur ⸗ 

Der Ruf, der Oberemmergan vorautgeht, macht 
es begreiflich, daß das barriſche Geblrgeborfchen 
fur die vielen Tauſende, die in dieſim Sommer 
gelegentlich der Deutſchen Gewerbeſchau und des 
Deniſchen Katholikentages tn Muͤnchen weilten, ein 
leckendes Relſeziel bildete. Nun war as aber für 
ſo manchtn eine unllebſame Ennaänſhung, ale 
Anſchlagzettel in der Stadt verkündeten, daß alle 
Eintritialarten zu den Oberammergauer Feflſplelen 
fur fünf Verſtellnugen im voraus vergriffen ſeien. 
Durch einen Reifegensfſen, einem jungen biederen 
Rheinlãnder, der ſich mit echtdentſcher Sachlichteit 

erlundigt hatte, erfuhr ich, dah mon am 
Spleltage noch Kaiten 
wüurbde. Da das Spiel 

vãchſten 
für Stehplaͤye verabſolgen 
ſchkon des Morgens am 

8 Ubr beginnin ſollte, machten wir uns noch am 
ſelben Tage gemeinſam auf den Weg. 

Oberammergau hat von München aus direkle 
Perſontn⸗ und D⸗gugverbindungen. Da aber da— 
ſelbk auf ein nächtliches Unterlowmen nicht ſu 
rechnen war, fuhren wir mit der Starnberger Bahn 
aber Nurnan bis Oberau, um von bdorin Fuß 
nach dem nur 6 xm. von Oberammergau eni⸗ 
ſeruten Kloßerort Gtal zu gelaugen. Wir hatten 
— dieſes Aut Auges zwei der wenigen la⸗ 
denden Sommeriage, die uns eeſi anz Auguß 
beſchart wurden unb ſo gefialie le fich ſchon unere 
dreiſtündige Eiſenbahnfahrt durch da⸗ ſchone 
Logland mit ſeinen ſahir⸗ichen Reßen abie 
Reren Seen, mit ſeinen anmutigen Dorf. uud 
Staͤdtebilbarn n cinem einbivrecidelen Erlebni⸗e, 
das wir als ſolches auqh befenber⸗ bann empfan · 
den, als vir ia übenbrot vie ſtaubig anßeigenbe, 
Um felſigen Sebirgeruden augehauene Straße vou 
mizu noch Giiai hinanſchruten veobr waſere⸗ 
Blick vald hohe, von Wolen vwmkrauſelte Berg⸗ 
—* bald tlef unten llegenbe ſafliggräne Taͤler 

en 9 

In Etial kamen wir im Gabhof Zum Aloſter“ 
unter. In der geräumigen Gaffube, wo wir uns 
zum Imbiß und m aünem Moeßer'l Bayriſch“ 
niederlichen, bifanden wir uns in einem Nillen, 
wie wir es aus Bildern diutſcher Kürſiler aus bem 
ur wũchſigen bayriſchen Volksleben deuner. Von 
den Wanden grüßen uns Sirſchacweihe und Jaghb⸗ 
bilder, au den ſchwerfällig gezimmerlen Siamm- 

undb bem kecken Hütchen mit dem GSemburi. 
ſchmeucht ſein Pfeiſchen, läßt immer wieber 
Mogßerl kreiſen und neigt ſehr leicht 
braufen, wenn Jemand dem Seldſidewahten ig 
Wortgefecht widerſpricht. Da ſreien zwei Bur⸗ 
ſchen zum Schuhplatiler an, ein diiuter ſpielt auf 
und die belden wlibeln durchs ginmer, dand w 
janften REyitmes, bald in den charalteriſtiſchen 
bohe Gewandiheit erfordernden Bewegungen unb 
Sprüngen des Schuhplattlers. 

Am naͤchflen Tage ſtatieten wir in aller Frühe 

Er 

zum Auf⸗ 

ntinerkloſter in Eial noch einen Befuch ab and 
traten dann den VBeg nach Oberammergan an 
Ein ſtrablend ſchizner Morgen Lab und det 
Eeleit; Tal und Sebirge lagen ſchon im hellen 
Sonnenſchein, der die am Berge wräze bahin⸗ 
ſchlelchenden, zu Wollen geballlen ennebel 
immer mehr zerſtrente. Ticfer Frieben lag üder 
dieſem Morgenibdyll der GSebirgowelt, der durqh 

ũberfichtliche, womaͤgllch auch gellich angereg 

den, um Ordnung in dieſe Maſſen hineinzubringen? 

das 
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mil⸗diſch tungendes Kuhsledeugelaui unſichtbatex 
Harden eher noch verleft wurde. So ſchritten 
wir, die würzige Gebirgsluft einatmend, andachtä 
voll uanſeres Weges. 463 bald durchbrachen 
freide Saute die Heiligkeit der Gebirgefillilhe 
Uanſere Stroße herauf kamen von Etial her die 
erſten Autes angeſauſt, ihnen folgten unaufboörlich 
weltere. Und dann damen Wagen und Radler 
und Iußtaͤnger in ſchier endloſer Schuur. Die 

agroßt Walfahrt nach Oberammergau hatte be⸗ 
gonnau. 

mitien in dem Orie, der eine Lage von 841 
Meter über dem Meerespiegel hat. Ober⸗ 

tiſchen aber ſehen wir den echten Bayer in ſeinem ammergau llegt in einem lleblichen Tale, dos von der 

Nach eiwa einer Stunde Weges ſtanden wir 

J 
dem aus dem Jahce 1030 fiammendin verenß.. 

3 

ten Seweinden Enler die Pflege des Biſchoſs oder 

* 
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Hört dieſer auf, dann iſa kein Lörder, ſondern ein 
Seichnam. Ein Leichnam kann allerdings auch wie⸗ 
der ein Körper werden — das nennen wir ein 
Wunder. Ela Wunder geſchieht durch die Kraft 
zitlichen Geiſtes. Wo die gstiliche Geileskraft 

8 Siouben und in der Liebe vorhanden iſt, da 
gor Wirkungen aus, die heilend, ſammelnd, ver⸗ 

n dend, belebend, ardnend und fördernd wirken. 
Und es iſt noch gottlob bei uns allentbalben gött⸗ 
iche Geifleskraft vorhanden. Wollen wir ſie nur 
ſich auswirken laſſen, wollen wir fie nicht hemmen, 
wollen wir hierbei, wenn's ſein ſoll, auch von den 
Aindein der Welt lernen, denn ſie ſind bekanntlich 
riager als wir. Denlen wir uns. ein Haus ſoll 
ebaut werden. Dem kundigen Bauführer ſiellen 

—* hundert Perſoren zur Verfügung. Gut, er 
kaun ſie alle brauchen, zeigt hnen ollen ſeinen 
Plan, aber nun wird ſeder an den ſeinen Gaben 
entſprechenden Platz geftellt, fie werden in Gruppen 
geteilt, Führer werden ernanut, die Arbeit, das 
Zuſammenleben und Wirken der zum Werk Ge⸗ 
dörenden wird aufs ſtrengſte geregelt, nur ſo kann 
der Bau wachſen — ſo macht man's doch, ſo ge⸗ 
ſchleht's überoll, außer in der Kirche, da ſehen wir 
ein unglaublichts Durcheinander Muß es denn 
ſein? iſf's denn gut ſo? nein, ſo iſl's nicht gut! 
Es kann auders ſein und muß anders werden, 
denn die Jeſus⸗Gemeinde ſoll Trägerin oder Geſäß 
des göttlichen Gelſtes und der goöttlichen Geiſtes⸗ 
abin ſein. Wenn das Gefäß aber nicht lückenlos 
fteht, ſo int man keine Gabe hinein. So muß 

denn dieſes heute unſer Beſtreben ſein, dahin iu 
wirken, daß die Gemeinde ein löckenloſes Gefäß 
darſtelle, und daß innerhalb der Gemeinde die ein⸗ 
zelnen Gruppen ebenfalis lũckenloſe Gefäße dar⸗ 
ſtellen mögen, damit überall die himmliſchen Gaben 
des Goltesgeiſies eine Stätte finden und ſich aus 
wirlen koͤnnten. So kommt hier der Gotteggeiſt 
zur Geltung. 

Bel den Wahlen zu den Aemteru gings in der 
Weiſe her, daß bei manchen Aemtern Freiwillige 
fich meldeten, bei andern die Gemeinde die Wahl 
voſlzoz. In ſedem Fall hieß es: der Herr hat 
ſie geſetzt. Daß die Gemeinde ſich in Gruppen 
gliederte, dafüir haben wir im J. Johannes Brief, 
Kap. 2 Andeutungen. Der Apoſftel grüßt die ein⸗ 
zelnen Gruppen. Und daß er lebensvolle Gruppen 
im Auge hai, iſt beſonders aus ſeinem Gruß an 
die Jũnglinge erſichtlich. Er rühmt an ihnen, 
daß ſie fiark find und den Böſewicht überwunden 
baben. Das kann man nur ſagen, wenn es ſich 
um feſte Gruppen handelt, wo man grundſätzlich 
das Böſe betämpft und ſich in dieſem Kawpf als 
ſtark erweiſt. Vort iſt die Macht des Böſewichts 
gebrochen, die Einzelnea haben Sdutz vor ihm. 
Das kann nie der Fall ſein, wenn jeder auf ſich 
ſelbft angewieſen iſt. — Und vergegenwärligen 
wir ung, was es heißt: der Boſewicht Satan ift 
cberwunden. Es iſt ja nicht geſagt, ein für 
allemal, ſondern daß es hier unier Anwendung 
des gõöttlichen Woris und des Gebeis bei Mii— 
wirkung des Gottesgeiftes Siege über den und 
das Bdoſe geben wird und geben muß, und das iſt 
bie Eigenart und der außerordeniliche Vorzug der 
Gemeinde Jeſu. Daß das etwas Lenchtendes und 
Schönes iſt und namentlich in den gegenwärtigen 
angfterfüllten Zeiten eine Zufluchtsflälte darſtellt 
die ihre Anziehungskraft ſchon beweiſen wird, 
lenchtei gewiß einem jeden ein. Ees iſt ja un ũberſehbar, welche Kraͤfte aufbauender, erfreuender, 
rettender Art auf diefe Weiſe in der Gemeinde 
gewedckt werden. To gehört denn Autonomie, d. h. 

v Selbſtoerwaltung, zum Weſen der Gemeinde, die 
daher nur als Freikirche gedacht werden und ge⸗ 
deihen lann. Alerdings ifl die Herrſchaft inner⸗ 
halb der Jeſugemeinde nur ſcheindar die Dems⸗ 
kratle (. Voilsherrſchafth. Indem das Loͤtlliche 
Wort verlündigt wirb, lommt der Golleageiſt zur 
Heriiheft. Er iſt die maßgebende Kraft er gibt 
ouch dae Beſtegelung an den Herzen, daß ees einem 
den dund wiid, was ſein Wille ift. Darum ſoll 
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Ammer kurchfleſſen wird, upd i zu beiden Seiten 
von bohen Geviradketten eingeſäumt. Von den 
umgebrnden Birzgipfelu iſt der nächfte und 
ſchoͤr fte der Koffel, der, von einem bohen Krange 
Florn wie ein treuer Wächter in das friedliche 

Tal binabblickt. Dec Ott hat eine ſchöne Pfarrkirche 
eine Schnitzer chule, inige öͤffenſliche Gebaäude und 
zeugt im allgemeinen durce das ſchmucke Ausdſehen der 
Wohnhäaſer von einem gewiſſen Wohlſtand der 
Emwodhner. Oberammergan beſitzt auch ein aroß 
artiges öffentliches Monument, eine in Stiein 
gehauen⸗, 12 Weter bohe Krenzigungsgruppe, ein 
Geſcheok des Ksnigs Ludwig II. von Bayern zur 

Erinnerung an ſeinen Beſuch des Paſſionsſpiels 
im Jahre 1871. Das Monument entbaͤlt die 
Jaſchriſt: „Den kunſtſinnigen und den Sillen der 
Vãter getreuen Oberammergauern“. 

Tauſende eilen nach dem Paſſions Theaterge⸗ 
bãude, das weniger wegen ſeines architekioniſchen 
Aeußeren als wegen ſeiner Größe und eigenarti 
gen Bauart in die Augen fällt. Zahlreiche Tore 
ermoöglichen eine raſche Füllung des Theaters, die 
trotz der tauſendköpfigen Menge in aller Ordnung 
und in wenigen Blinnen vonſtatſen geht. das 
Innere des Theatergebaͤudes zerfällt in zwel Teile, 
die Zuſchauerhalle und den Bühnenbau, und erin 

nert in jeiner Anordnung an das autike Theater. 
Die Zuſchauerhalle iſi ein mächtiger Holzbau, deſ 
ſen Dach von 6 großen eiſernen Bogen getragen 

J wird; ſie enthält nicht weniger als 5000 Sitz⸗ 
plãte, und gegen 1000 Perſonen können noch 

ſtreahend unterkommen. Das Bühnenhaus befleht aus 
dem Mittelbaun, den bei — Szene ein 

mit bibliſchen Gehalten geſchmückler Vorhang deckt, 
dem ſich links und rechts Tore mit einem Blick in 
die perſpektiviſch gemalten Straßen Jeruſalems 
anſchließen; an dieſe Tore grenzen zu beiden Sei⸗ 

Sodzer Freie Preſſe — Sonntag, den 19. Noveniber 1922 

die Gemeinde bei Mitarbeit aller danach ſtreben, 
daß die Herrſchaft ihres Hauples d. i. Chrifti 
zur Geltung komme. Das iſt dver wunderbare 
Beruf der Gemeinde. Dieſem Beruf der Ge⸗ 
meinde gilt es zu erlennen. 

Darum ift es Zelt, daß der herrliche Frelbrief 
* Freilirche, der Epheſer⸗Brief, endlich du Ghren 

mme. 

FHus dem Reiche. 
Warſchau. Der Alkoholtenfel Eine 

Familientragõödie, deren Aulaß der Altohol war, 
hat ſich in Warſchau abgeſpielt. Eine Frau V., 
die ais junges Mädchen für allerhand Anti— 
alloholvereine rege Propaganda gemacht hatte, 
hatie nach ihrer Verbeiratung an geiſtigen Ge⸗ 
tränken Geſchmack gewonnen, und zwar in dem 
Maße, daß ihr Mann ulcht mehr in der Lage 
war, die von ihr für Schaapr uſw. gemachten 
Ausaaben zu decken. KAlle Verſuche deo Mannes, 
der Frau ben Alkohol zu eniziehen waren ver⸗ 
gebens. Daraus entſtanden eine ganze Reihe von 
Zwiſtigkeiten und Unzuträglichkeiten. Als am 
Sonutag der Marn wach Hauſe zurücklehrte uud 
die Frau wieder hinter einer halbgeleerten Flaſche 
fand, riß er ſie weg, worauf ſie auf den Balkon 
eilte und ſich auf die Straße hinabftürzte. Sie 
trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß ſie ſtarb. 

Siedlee. Der Unſegen des Kinos. 
Auf der Landfiraße zwiſchen Siedlte und Mordam 
wurden am 8. November vorüberfahrende Land⸗ 
leute von maskterten Baubiten überfallen. Eine 
Stunde nach der Ueberfall gelang es der Polizei. 
4 Kilm. vor Siedlce elne verdächtige Perſon feft⸗ 
zunehmen. Der Augehaltene verwickelte ſich in 
ſeinen Antworten in Widerſprüche und gab endlich 
zu, Kowalczyl zu heißen und aus Kaliſch zu ſtam⸗ 
men iowie an dem Ueberfall teilgenommen zu 
haben. Außer dem geraubtes Geld wurden bei 
ihm 2 ſilberne Uhren gefunden. Kowalciyk iſt ein 
intelligenter Menſch und diente ehemala in den 
Leglonen. Er gab zu, den Ueberfall in diefer 
Gegend aus dem Grunde ausgeführt zu haben, 
weil er ſie von ſeiner Militärzeit her eingehend 
keane. Der Verhaftete iſt von Beruf Händlet und 
ſteht unter dem Siufliß von Kriminalfilmen, die 
er im Ktino geſehen hu. 

Poſen. Großfeuer. Sonntag abend in der 
6. Stunde kündete ein geraltiger Feuerſchein den 
Ausbruch ines Großfeuerb an. Kus unbelandter 
Urſache war in der Flachsſpinnetet und Seiler⸗ 
warenfabrik von Zwierzchowſli in einem wmit Vor⸗ 
räten reich angeſülllen Lagerſchuppen Feuer ent 
flanden. Der Eigentümer beziffert den Brand⸗ 
ſchaden auf 12 Millionen Mark. 

Nattowitz. Wieder ein Luſt nord⸗ 
verſuch. Am Donnerstag abend nach 10 Uhr 
fanden Paſſanten auf der Gartenfir. in der Nähe deẽ 
Schlachthefes ein 19 jähr. Mädchen, das befinnur g'⸗ 
los mit ſchweren Kopfoerletzungen dalag. Beim 
Näherkommen der Pafſanten hatlen zwei Maͤnner, 
die ſich bei dem Maädchen zu ſchaffen gemacht haiten, 
die Flucht ergriffen. Wabhrſcheirlich hegt ein 
Lufimordrerſuch vor und find die Täter dieſelben, 
die auch die anderen Luſſmorde in der letzten Zelt 
verübt haben. 

Mogiluv. Die Strafe. Der 17fährige 
Kozlowſki ſprang auf einen Kohlenwagen, um daraus 
Kohlen berauszuwerfen, die er dann ſtehlen wollte; 
beim Herabſpringen vom Wagen geriet er unter 
die Raͤder des Eiſenbahnzuges, die ihm beide JFüße 
abſchnitten. 

Bereut. Netie Geſellſchaft Im 
Ipril kam wach Nenhöſel ein Mann namens 
Miichael Joop aus Galizien zugezogen, kaufte ein 
Bauerngrundſtück zu bohem Preiſe und zahlte den 
Kaufpreis bar aus, und zwar in Dollar, weil er, 
wie er ſazte, längere Jahre in Amerika geweſen 
und ſich Geld geſpart haite. Dieſer Tage nun 

ten palaſtähnliche Gebäude, vor denen ſich die 
Szenen vor Vilatus und Annas abſpielen. Zwiſchen 
Halle und Bühne iſt ein ſo grofer Abſtand. daß 
das Tagealicht ungehladert hereinfluten kaan, und 
ſo den ganzen, ſich dort abſpielenden Handlungen 
den hohen Reiz der natürlichen Belencdtung ver⸗ 
ſchafft; auch gewinnt für den Zuſchoner das Ge⸗ 
ſamtbild der Äuffaͤhrnug noch dadurb an elgenar⸗ 
tigem Zauber, als es zum Hintergrund das lieb⸗ 
liche Bild der umliegenden Berge, dad üppige 
Grün der nahen Bäume und darüber den lachen⸗ 
den blauen Gerbirgahlmmel hat. 

Pünktlich um 8 Uhr morzens brginnt das 
Spiel mit einer klangvollen Duvertüre des in einer 
Verſenlung ſpielenden, 50 Mann ſtarken Orche⸗ 
ſters Nachdem das Vorſpiel verklungen iſt, ſchrel 
tet linds und rechts aus den Säulengängen, ernft 
und würdevoll, der Chor der Schuztgeiſter in einer 
Anzahl von 46 Perſanen, mit dem Prolog“ an 
der Spitze, der mit prächtigem Diadem und Stab 
gekennzeichne: iſt. Die Handlung hat begonnen, 
die nun ohne Unterbrechung bis 12 Uhr mitlagẽ 
und dann nach einer zweiſtündigen Mittagsauſe 
bis 6 Uhr abends dauert. 

Die Tragsdie auf Golgatha entrollt ſich var 
dem Zuſchauer in 17 Vorfiellungen, in denen die 
Spieler vie im Schauſpiel haudelnd auftreten; 
dieſes Vorftellungen geht fedesmal ein lebendes 
Bild voraus, das gewoͤhnlich ein aliteſtamentliches 
Motiv zum Gegenſſaunde hat, und bei denen hin⸗ 
fichtlich der Gruppierung von Verſonen und Kuf⸗ 
wendung von Hilfsmitieln wahre Kanſt obwaliei. 
Die Pauſen waͤhrend der Szenenwechtlungen füllt 
der „Prolog“ und der über vorzüglich geſchulte 
Stimmittel verſügende Chor, die in Vellamation 
und Lied Hiaweiſe auf die nachlolgenden Bilder 

wurde Joop durch Polizeibeamte aus Warſchau 
verhaftet. Ihm wurde zur Laſt gelegt, daß er in 
ſelner Heimat s Schaufenſter zertrümmert, einen 
Haudler totgeſchlagen und ausgeranbt, einen 
weiteren Haͤndler ſchwer mißbandelt und ebenfalls 
ausgeraubt und daun in einen Brunnen geworfen 
hat. Einem Beſtzer in Galizien hat er die Ge⸗ 
bãude in rachſũchtiger Weiſe in Vrand geſteeckt und 
einer Dame. die aus Amerika zurückwanderte, eine 
Korallenketie im Werte von 100 000 Marlk und 
eine grßere Summe Dollar geſtohlen. Außer⸗ 
dem hat er in mehreren Fällen Helraisſchwindel 
verübt und die betreffenden Damen um namhafte 
Beträͤte betrogen. Die Wertſummen fur die ger⸗ 
ſchlagenen Fenſterſcheiben und die aus den Läden 
geftohlenen Sachen bejiffern ſich nach Angabe der 
Polzeibeamien auf 21 Millianen Mark. 

Dirſchau. Pfarrer Engelbrecht aus⸗ 
gewieſen. Der Vorſitzende des evangeliſchen 
Pfarrervereins in Pommerellen, Pfarrer Engel⸗ 
brecht in Dirſchau, iſt aus Volen ausgewieſen 
worden. Bis zum 14. Navember hatte er das 
Gebiet der polaiſchen Repablik wit ſeiner Familie 
zu verlaſſen. Die Ausweilangsverfügang durch 
den Wojewoden erfolgte ſchon am 81. Okltober, 
die Zuftellung an den Geiftlichen eigentümlicher⸗ 

weiſe aber erſt am 11. November, ſo daß dem 
Geiftlichen und ſeinen Angehörizen nur drei Tage 
Frift blieben. Als Gruud der Auswelſung wird 
augegeben, daß ſte als Gegenwaßnahme auf die 
Audweifung eines Polen aus Oſtpreußen hin an⸗ 
georonet worden ſe. 

Philateliſtiſche Ecke. 
Briefmarken⸗Ausſtellunung in Berlin. In des 

Räumen des Zoologiſchen Gartens iu Ber in wurte 
am TFonntag eine Ponwertzeichen Aus ellung eröff⸗ 
net. Ein Rundgang gibt ein iü berraſchendes Bild der 
bis anfs letzte völlig fertloen Veronltaltung. Das 
Reichtpoſteruſe um ſteht mit Segenttänden aus ſeinen 
großen Gammlungen an erſter Stelle. Die unkrai⸗ 
nijche Haudelsdertretung zeigt⸗benfa'ls eine reicohal⸗ 
tige Merkenausdellung. Beſonders erwähnenswert 
ift eine großar ige Sapimlung türkaſcher Marken, eine 
alabaniſche Sammlung vnd eine interefſſante Zuſam⸗ 
mentellung der Abſtempelungen aus dem oſtaſiatiſchen 
Feldzuge von 1900 - 1901. 

Numäniſche Krönunßgs⸗-Erinnerungsmarken. 
Rei Gezeger heit bar rumãtiſchen Kroͤnungs'elllich feit 
wird die Generalbdirektion des Bollweſens eine Aus. 
aade von Krõönungomarken im Werte don 8. 28 und 
50 Bauni: 1. 2 und 6 Lei herausgeben mit einer Gäl⸗ 
tigkeit bis einſchließlich 31. Oktober d. J. 

VNolben. Als Auflageziffern für Poſtkarten wer⸗ 
den qeweldet Poſfkarten 2 Mark grün, 6,188 063 
Stück 4 Merk xot. 11.626,330 Stũ.t 38 Mark 
brous, 871,009 Stück. 

Danzig. Ungöltigkeit von Voſtwern zeichen 
der Freien Glabdt Danzig. NMach Witieilung 
der Ponverwalinung bder Freſen Stadt Danzig wurden 
die Poſtwertzeichen uvd Vorbrucke (boſtkarien, Kar⸗ 
tenbrlefe, Voſtanweiſungen) errer Ausgabe — deutſche 
Reichspoßn wertzeichen mit dem Ueberdruck Manzigs“ 
in gerader Sa rift — mit Ablauf des 30. Geptember 
aus dem BVerkehr zꝛ rückgezogen. 

Dentiſchland. ODie Gewerbeſchaumarken au 
2 Wark ſind bereins ſeit 14 Tagen gänzlich vergrif⸗ 
fen. aufgebraucht und an Leinem Schaller mehr er ⸗; 
haältlich. Bei der Flugpoſmarle zu 2 Wark wurden 
vrrianuſchte Werizahlen am oberen Randpapier feſt⸗ 
geeſſt. Es folaeun: 80.00. 120.00, 100.00, 140 00. Bo⸗ 
Gen mit derartig vertonſchten Vandzahlen. wurden 
nur an Berleuer Schaltern verkauft Da man die 
Vertanſchung rechtzeiti⸗ bemerkt hatte, find bei alen 
derartigen Vosen die verrnſchten Zahlen mit recht 
läuſigen Zahlen überklebe. 

Memel hat eine Neberdruckſerie erichtinen 
laſſen. Wir melden: 35 Pfennig auf 35 Centimes 
dunkeldioleit, 725 Rfennig auẽ 15 Centimes grũn. 1 
Wark auf 25 Eentimes blan, 11/, Mark auf 35 Cepti 
mꝛes rot 2 Mark auf 45 Cenliries crün hellolan. 2/. 
Vark auf 40 Centimes rot⸗heAIblau 21, Bark anf 
60 Centimes violei? blau. a WMork auf 48 Centimes 
grün⸗hellblau. 6 Nark auf 60 Centimes violetl⸗hell⸗ 
bleu. Rark anf 1 Frank lila grün. 2 WMiark axf 
40 Centimes rot benblaun, 20 Mark auf 2 Frauktz 
gelbhrauu⸗grũün, 80 Ma⸗t auf 5 Frankte blau gelb, 
ð0 Wark auf 2 Frauks gelbbreumßgrün. 

nnd Handlungen bringen. So werden Aufmerlſam⸗ 
keit uund Mitgefühl oes Zuſchauers durch eine un⸗ 
unterbrochene Keite abvechzlungsreicher Einelhand 
lungen in den Baan der ergreifenden Geſamt ˖ 
handlung hineingezogen und darin bis zum tragi⸗ 
ſchen Tuſsgange des Dramas ſeſftgehalten. 

Die 17 Vorſiellungen beginnen mit dem Ein⸗ 
zuge Jeſn in Jeruſalem, eine prächtige Maſſen⸗ 
ſzene, an der gegen 600 Perſonen, jung und alt, 
teilnehmen. und der gleich auſchließender Vertrei⸗ 
bung der Tempelbändler, die in dem Paſſtonsſpiel 
den Anftoß zu der ſich nun dramatiſch ſteigernden 
Handluag gibt. Die geſchädigten Händler be— 
ſchweren fich bem Hohen Rat, der ihre Rache⸗ 
gelũſte geſchickt fuͤr ſeinen Mordanſchlag gegen 
Chriftus adenũtzt. Nun folgen die Beſtechang 
Judas, Chrifti Abſchied von Bethanien und letzter 
Gang nmach Jeruſelem, die packende Abendmahls⸗ 
ſzene, der Verrat Judas' und Cqeriftii Gefangen⸗ 
nahme am ODelberg Im zweiten Haupttell der 
Handlung ſehen wir Chriſtaxs vor Anngas, Kai⸗ 
phas, Pilatas und Herodes, ſeine Gelßelung und 
Verurteilung, wie auch die große Reueſzene des 
Jndas. Zu den letzten Szeuen gehören der 
Kreuzweg. die Kreuzerhöhung und die Aufer- 
ſtehung Chrifti. Und wahrend Chor und Orcheſter 
in maͤchtigen Jubeltönen ihr Holleluja durch die 
Halle ſchallen iaſſen, geht der Vorhang noch ein⸗ 
mal hoch, und man ſfieht Chriftus aͤuf Wolken 
zum Himmel ſchwebend. Die Seinigen ſchauen 
— ſohlodend nach, ſeine Feinde aber liegen im 

aube. 
Es bedarf wohl keines Zwelfels, daß einen 

großen Teil der Beſncher Oberammergaus 
nicht religiöſe Motive herbeigelockt haben mögen; 
da werden wohl viele zum Paſſionsſpiel gekommen 

ſein, weil man es eben geſehen 
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ſt ie vn Inen 
Rätſel. 
Zahleuraͤtſol. 

Von Adbdolfſ Werner. 
8466 4 Jlus in Belgien, 
9 112 13 Gtabt in Belgien. 

297 1 6ß5 541123097 Gprichwort. 
2 117410 1 454971112 117 Mi- 

kluariſcher Rang, 

—X 

31 18 43 10 Zabl, 
8 46 31 Stabt in Belaben, 
10 3 12 40 67 Maãnnlicher Vorname. 

32 10 11 Stadt in Bolen, 
16 12 11 16 13 17 12 10 Inſel. 

Die Anfangkbuchſtaben ergeben einen deulſchen 
General aus dem Kriege von 1870 - 71. 

Cöſung des Rätſels 
aus der letzten Gonntagſ⸗Ausgabe: 

Veſuchdkartenratſel. 
Schoruſleinfeger. 

Elne richtige Löſung ſandten ein: 
„Das junge Mäbdchen?“, „Fräulein Wildfars?, 

„Melanie Lucka!“, E. Gatke, 3wei nette Maäbel“, 
Der ungeſchlffene Brillant. Orgelpfeifer, Die blanſe 
Motte“Grizzli. Mamſen Uebermut“, Trotzkopie. 
Vaul Schindler, Vuffalo Big⸗, Reimund und Willi⸗ 
bach Hampel. Unikae, Rehengen?, KReiſender von 
Gebruder Kloue und Klemmi Greifeuberg. Erna 
Weber. Lant 8. Aleine Unmündige, Vuzipugie, 
Erwin Thiem, Elſe Gatke, eine ſchaͤne ekautte“, 
„der ſchwange Junkers, Diachen ünuchene, 
„Oſchinda M.e, Melanie Duſchete AVocken kopf“, der 
alte Fritz, Lateinprofeſſor und Maſtter“ Eiffel xub 
Beiſſel Dder nubeſiegbare He d , das Abermutige 
Dirudle, G.Elsuer D. Mucha. „die ð iuſtigen Gauf, 
brüber⸗. Albert Schnig, „Rudolf von Habeburg“, W. 
Kittel. Er da, die ſchwärneriſche Fife. „Elfenkönig“, 
Kiuobaron. Kontab Oclislo Richard Becker. vrin 
zes Gordlocke. Graf Bunois“. Blumenelſchen“, das 
Triumvirate, „Aiklas von Zriay und Serzog voon 
Alba, Lotte Adler, Jenny Zundel die Muſen, 
Vally und Alice Lange, Arniker. blonde Wilbdfang? 
⸗die Schwãrmaungen?“ Magnat, Paul Grenda. Sup. 
rasl bei Bialyſtok, W. Thien, dedwig Velnig, Sie 
luſtigen Gymuna iaſen“, Schlangenkönicinẽ. 3wei 
floele Lodzer Madls“, Bioximilian GGqure⸗ 
kõnia. Lucbockl, Ula Wũnſche, Lugie Prietz. 

Briefkaſten. 
Samtliche BRufragen ind auf der BGeridarus 
mit dem Vermerk Fürr den Brtetane ae 
nerſehen. Ferner muß der Name und ANAdrege 
bes Frageftellers beutlich angegeben and eix⸗ 
Brieftaarke fůr 100 M. für etwaige Srinabdigungen 
beigelegt ſein. Briefliche Auſskuuſ wird nicht erri 

Stud. theol. Als Stadert müßten Sie doch 
wobl wiſſen, daß aus nyme Anfragen nicht beantwortet 
werden. 

R. W. Rowy Gawlsw. Befürchtungen nur zu 
begrũndes Ruͤckkehr geſaͤhrlich. baher raten wir ab 
falls bder Reemigraut altiver Teilnahme an bden biu 
tigen Taten der Bolſche viden im Oßen von irgend⸗ 
welchen HZeugen Aberführ: werdes könnte. 

6 E. W. Mungenalben gibit es nicht 
Junger Schriſteler. Sie fragen mich, ob Sie 

pur auf eine Seiſe des Manunſkripts oder auf beide 
Seiten ſchriiben dürfen. Wenn ich Ihnen einen Rat 
geben joll, ſo ſchreiben Sie weder anf die eine noch 
auf die anbere Seite beſs Vapiers. 
M. NM. Hum Sinmachen von Sauerkohl werden 
recht feſte weiße Kohlkoͤpfe lang und fein gehodelt oder 
m t einem Meſſer ſein geſchnitten und ia einer Faß 
mit Salſz und trockenen Dilllernen vermengt. Zu einem 
Schoct Koritöpfe nehme man 31/, Sfunb Salz ver 
Kohl wird nun ſeſt eingeſtampft und muß einige Tage 
an einem warmen Ort ſtehen bis er anfängezn ſäuren. 
Dann lege man eine in Waſſer qusgedrüite Serviette 
darauẽ, beſchwere den Kohl mit einem hölzernen Veckel 
und Steinen und ſetze ihn in den Keller. Sie Serviette 
muß wöchentlich eiamal ausgewaſchen werden. 

haben muß.“ 
Aber wie ſfich einer auch zu der Perſon des 
größten Menſchheitslehrers ſtellen mag: ſein von 
den Oberammergauern mit prächtiger Natürlich 
keit dargeftellter Leidendweg kann — rein menſch⸗ 
lich genommen — an kelnem ohne tieferes Mii 
gefühl vorübergegangen ſein. 

Nur dadurch, daß der Oberammergauer an 
ſein Spiel mit gebührendem GErnft und mil voller 
ſeellſcher Hingabe geht, was beſonders von dem 
Chriſtusdarſteller Cnton Lang geſagt werden 
muß, kann jene Leifinng zuſtande kLommen, die 
den Beſuch und Nahm Oberammergaus'mit jedem 
Jahrzent ſteigert. Und obwohl die Oberammer. 
gauer aus dem reichen Fremdenſtrom den größten 
Nuzgen ziehen koͤnnlen, waren die Eintritispreiſe 
zu den Vaſſtonsſpielen für heutige Verhäliniffe 
ärßerſt niedrig, und vom Reinertrag verwenden 
fie ein Drittel für öffentliche Zwecke. Glänzende 
Angebote der Amerikaner fuͤr Gafiſpiele der 
Oberammergauer in Atierila und für Verfilmung 
des Paſſtonsſplels — wie in der „L. F. P.⸗ 
bereits berichtet wurde — haben ſie abgewieſen, 
weil ſie dies mit dem Gruft desſelben nicht in 
Einklang bringen kdönnen. 

Gegen Abend trat ich mit meinem Reiſegenoſ⸗ 
ſen in die dämmerude Landſchaft hinein die Rück⸗ 
fahrt nach München an. Angeſichis der an unſe⸗ 
rem Wagenfenſter vorbeihnſchenden ſchattigen Ber⸗ 
gesſilhonetten und der im Abendrot prächtig leuch⸗ 
tenden bayeriſchen Seen unterbielten wir uus noch 
lange über das Erlebnis von Oberammergau, dem 
wir einen bleibenden Elndruck verdanken. 

2———— 



Re 173 — 
—e— Das Damen ⸗Schneider⸗Alelier — ** 
bas⸗ von P. Hauſer 
empfiehlt zur Winterſaiſon eine große Auswahl fertiger 

Damenkonfektion 
wie: Stoff⸗ u. Seidentrikot⸗Kleider, ausge führt noch den neueſten 
Modellen, VBlüſch⸗ Mäntel, Koſtüme und Bluſen. Außerdem 
werden Beſtellungen von eigenen und aunvertrauten Stoffen an⸗ 
genommen. Gluwnafir 31 W. 56, r. Offiz. 1. Eing. 2. Stock. 

—EI——— 

Aeht· Scheummein⸗ 
verzollt, in polnischer Valuta. 
Lieferung ab Lager Warschau. 

VESTTRADIIG Co. lLtd, Danzig, 
Languass e 60G. 

Solventer Vertreter gesucht. 

wichtige Jedigkeifl 
Die bhekannte Wattedeclten-Fabrile 

A. Marchewka. Lodz, Pomorska3 
(ehemals Srednia 1) 

tortigt woderversehledene Uatte-u Daunen- 
Decken in groBer Auswehl engros und detsäl mit 
ros Uster Bedienung aus. — Bitte die geebrte Kundschaft, 

mleb zu besuchen. 5306 

Kenner * 
verlangen 

ühberall 
pPrzemyslawka anerlannt beſte 
Przemyslavuſa kuilatoua Eau de Cologne 

Extrait Ro⸗a Polska fur Damen 
„hancicap fär Herren 

VPatfüms von erreichter Quahtht 

Creme und Juder Mid flor 
— — ſtreng hygieniſch, nicht fettend — — 

vetannte Ctzeugnſe der Porſumſobtt 

Henryk ZAK, Poznaũ. 
— çò VJVXEEIA 
PELEMAREN-VERKAUF 

S woh u. fantig ĩn gro Ber — ——————— 
A RoparatursnAnnahmso aller Art 

elrikauerſtrasse 38, 
Front, 1. Etage 

Telenhon Nr. 1409. 4829 

hie aſig⸗ Damen⸗Schneider Werkſtant 

von 5. Goldluſt Ciegielniang 6 
nimmt ſämtliche Beftellungen ſür die Herbe⸗ und Winterſalſon 
ieegen und ſuhrt diefelben nach den neueſfen Nod en aus. 

Spezialitãt: Pelzarbeilen. 4888 

ACHTUMNG da in einer Privatwohnumng 

— VVVD — 

— öVDV Gëé„æVVVDDDD—— 

sämtliche ezwaren 
auah Foxi-KRarakulmuntol orkältllioß, Petrikauer Stu 19 

o o susmanek und Dauidowicz. 4423 Roollste Bodlonuag. 

— X— —D—— 

pen., 
lebemaſſe 

Roparaturen-Annahme 

— 
Karbolineum⸗ Eiſenlack ⸗ enteer 

Baumateriolen 
jeder firt, in beſter Qualitat, ſofort liefervar 

Sraudenzer Dachpappenfabrik 

Denzke g Ddudah, 

stelukohleneer 

Teerdeſtillation, 

Jern hrechet g8. GP 

JElekilo⸗ 
möglichſt mit Regulierwiderſtand 18 — 16P. S ſofort 
zu kauͤfen geſucht. Off. unter „F. P. 100* ſind in der 
Seſchaͤfisſtelle dieſes Blattes abzugeben. 5206 

— Spargelder — 
verzinſen wir 

bei täglicher Kündigung mit 60 —— ne ũ 9* 
MJaãhrl. * —1 
langerer Kündigung nach Vereinbarung. 

Deulſche Genoſſfenſchaftsbank in Polen, . G 
6269 Lodz. Aleje Nosciuszki 45/47. 

5281 

—A — — 

vbuc⸗ unn 
notenhaunlung. 

Neueſte 
Schlager!! 

Amelie 

Vahh, jett mußt Ddu 
ſchlafgen 

geſſen dann 

migt zu Hauſe 
Ih hab' ein Rendez⸗ 

—W 
Ich laß Nqh nicht zu 

mit 
Ihh ſags Nama 
Im Rauſch der Nacht 

Leb wohl warz · braunes 
Nãgdelein 

Ndel muſen mit 
Muodel, wann baſt M 

wieder Jeit 
Ntramare- Tango Nilanga 

Nuß man denn gleich 
verheirat ſein 

Nächte, die man pie ver⸗ 
geſſen wöchte 

Nng 
Ain⸗bhimmy 
Rur eine Racht ſollſt Iu 

mir gehdren 
sbchetz bomm icht zu püt 

btgeherezade 
bchmeß doch deine Klei⸗ 

der weg! 
— houzy — Noderne dame 
Tampico.bhimmi 

Teufel⸗Tangb 
vontian Roon 88 

Um dieben wud an die 
r geſchueben 

PVeine uicht! 
Weyn die buſimaus Ge— 

burtstag hat 
Veru du einmal eine 

BZraut haſt 

Wie hab' ich heute ge— 
lüßl 

heuer im Mai? 

tränmten! 

Lodz, Peftilauet 105. 

Ale Männer ſind gemen 

Ratn die waren Ratht d 

Wern ein Hetzthen Liebe 
fühlt 

Po waren die Railäfer 

Zwel, die von einander 

Sodzʒer greie Preſſe 

— 

Cue. die man nicht ver· 

In Berlin an der Ede 

——— —— 

B ——— 

—— — 

Juternanonle Aunoncen xpyeitſon 
filfred Toegel, bürd Atar“ 

LGõ c POIPMGOMSKa IBB. 5 
— — z, 

AmeiſenAnnahme für ſumll. 
Wir berechnen die Original⸗Zeilenpreiſe 

ſten die gleichen Vorielle wie im direkten Verkehr, 

IJ 

und deitſchriften des In- und Auslandes 
Die Inſerenten genießen durch unſere Vermittlung immer zum minde 

reſpondenzen mit den Zeilungen, die damit verbundenen Porti uſw. 
und haben daher Erſparnis an Koſten, Zeit und Erbeit. 

deitungen 

der Zeitungen. 

er ſparen alle Kor⸗ 

—DD 
Zrauen von 2Uhr 

Sonntag den 19. November 1822 7 

nor von der Regierung konzeſſionierte — 
und Harnleiden. 

Dzielna⸗Straße Nr. 9. 
Empfãngt von 11u. 486 

4802 
Ur. med. 

Hermann Lubioz 
Cegielniana 43 

Spezialargt fur Haat⸗, Harn⸗ 
und Geſchlechtskrankheiten. 

Behandlung mit künfſt. Höhen⸗ 
ſonne. Sprechftunden von — 
für Damen ſpezielles Warte⸗ 
zimmer 6b249 

de. cuouwig falk 
Spezialarzt für Haut⸗ 8 
und Geſchlechtstranke 

empfängt v. 10 —Is u. . 6—7 
awo orſennbe Ro. 7. 

—XRE 8 

Bringe hiermit zur Kenntnis, daß unſer 

unter der Firma: 

Tad. DCANECMi Sha. 
in Lodz nach der Przejazd-Straße 42, Telephon 495 
übertragen wurde. — Wir empfehlen jegliches Quantum Hafer, Kleie⸗ 

INIs 

Steinkohle und Holz. 
Siede, Heu, Leinkuchen uſw. 

Geſchüft für futter und landwirtſchaftliche krzeugniſſe 

ſowie 

Edmund Eokort 
Haut⸗, Harn⸗u. Geſchlechtstrauth. 
Sprechft. v. 88 Uhr nachm. 
ilin ſtiſtrafze Nr. 187, 
das dritte Haus von der Glswna. 

Dr. S. Kkanfor 
e herh⸗ — —F —A—— — 

Ewangelikaſtraſße 2. 
De handlnng n. Rontgenftrahlen 

Ounarzlicht Gaarausfalh 
Roabdertſatirne. Maßeags. 
Krankenempf. voßns — 

68, für Vamen von 58 

ILLIV 
Spe ialarzt f. Augenkrantheiten 

von eigenen und an- 
vertrauten Stotfen. Auftrage 

11Elegant und zugänglich1 
Fertige Hantel unct Pelæzkleicdung. 

3 S3peꝛzialitat: REIILLEIDER. 
Enghschos Damen-Sehneider-Atélier 

F. ADFMAI, Petrikauer dStraſsſe 60 
1. Etage, Front. — Telephon 6598. 

6210 

Sprechſtunden: v. 2 nachm 
Zachodnia⸗Straße 68. 

oſchen 
Botgys⸗Hausſchuhe 

Wolwä 

K.Jetetſilge, peickanet d. 

Teichmann EMauch 
Elektrotechniſches Inſtallationsbüro und Reparatur-Werkſtätten 

Väyyyv»oo,— — — — 

Codz, Petrikauer Straße 240. 
Reparaturen von Eleltromotoren, Dynamomaſchinen, 
Trausformatoren, Koch⸗ und Heizapparaten ſowie 
alle in das Fach ſchlagenden Arbeilen Prüfung von 
Blitzableitern, Juſtallativn von elektriſchen 

Kraftanlagen. 
Lager von elettriſchen Juſtallativnsmaterlalien 

—2 ——,, — y yo e e.e IeI— 

Licht und 
1421 

—D 
mit Konzeſſion, Laden un 
Jangrenzender Wohnung im 
JZentrum des Zleckens 
JAlexandrow bei Lodz iſt 
Iper ſofort oder ſpater zu 
verpachten. Nähere Aus⸗ 
kunſt erteilt der Eigen⸗ 
Jrwümer am Platze Alexan⸗ 
drow, Lenezyckaſtraße 231. 
JVermitiler ausgefchlofſen. 

Blei 
in jeglicher Quantität wird 
von der Geſchäftsſtelle d. Bl 

g etauft. 4557 

„DA— Piotrkousl r, 149, (Hof rechts) 
empfleblt: 

EMGROS G ENMDETAII. 
Beaumuuoie· Varen 

Fabrikat Kart Th. Bukle, Loda 
L. Geyer, Akt. Ges. 

* Scheibler &Grobmanu Axt. Ges. 
—— 

Fabrißat 6G Borst, AkxtGes. 
a— RB. Kindler, Akt.Ges. 

Leirenaren 
Fahrikæat Zyrar douree Hanufalttur, 

OS-ERRAUF- EEte und 2-te Ptage 
IL-VERRAUF Parterre rechts. 

(20 1 und 3-7 Uhr.) 

22 

49641 

*8* 

Schreibm 
— 

aschinen 
Koblepapier Reparaturen. Schreibmaschinen-Unterrient 

Adolf Goldberg; 
4027 

benehend aus: Spelſe ammer in Eiche, Schlafzimmer in Mahag 

Stuühle uſw. Küchen urichtang, ſowie diw einzelne Böbel, 

ſtaſte. 1711) täglich von 10-2 ühr. 

Wollverkauf. 
Die Herbſiſchur von 200 Schafen Rambouillet Negretti 
Herde zu verkaufen. Bei ſoforliger Meldung Beſichtigung 
vor der Schur möglich. Näheres Güterdirektiog 
Gora vei Jarvein 5313 

Kleines Sabriksgebäude, 
wenn möglich mit freier Wohnung, zu kaufen geſucht, 
oder tauſche gegen eine Villa (Z3 Gebäude) in Otwock 
(bei Warſchau) mit Drogenhandlung, ev. auch mit frei— 
werdender Wohnung. Off. unter „W. K. 40* an die 

Aaler nen Mercones, Bemlogton asw., Barbbander lan 

Arcdræeia-⸗Sfrale i, i. Diageo 

Mobel u deik. Komnl oushau 
Wehnzimmer: Polſtermödel, Schreihlifch, Spegel, Bücherſchrant, 

Uhren Zampen, Teppiche, I danzen oder teilweife. —8* 
52438 

E. SCHULTI 
Codz, Petrikauer Straße Nr. 155 

vorm. „BOS TOIIE. 
empfiehlt: 

Boſtons, Velours, Paletots, Hoſen, Kaſtor, Crepe, 
Tuch, Sabardin, Popelin, Cheviots, diwv. flnzug⸗ 
u. kKoſtümſtoffe in Kammgarn u. Streichgarn ferner 
Tücher, Slanell, Hemden-, Schürzen- und Beu 

zeuge — alles befie Qualitäten 
Billige aber feſte Preiſe! 

410 
Reelle Bedienung 

C. Bernhardkt, 
Zakontna NUr. 62, 

—— 

empfiehlt: 

Sarbapparate in 
verſchie denen Größen 
in Eiſen und Kupfer. 
Zentrifugal · und 
Rotationspumpen 
in Grauguß u. Bronze 
Uebernehme Repara- 
turen derſelben. Er⸗ 
ſatzteile ſtändig auf 

Lager. 

—WE 
Mmaſchinen Werkſaſt 

Napiorkowſtiego Nr. 7 
(Geyers Ringh — —— 

übernimmt Dreharbeiten, Reparaturen von Maſchinen 
Waſſerleitungen, Dampfheizungen ſowie alle ins Fach 

ſchlagenden Erbeiten. 
Seſchäftsſtelle dieſes Blaltes erbeten. 5289 Preiſe zugänglich! 326 flusführung ſolid 
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tigkeit die letzte Filmneuheit von Pathe und 
Jermoheff in Paris mit Moxzuchin 

—IIEVVEE5LZIAIAIZT — 

8 

Sieh e und Gerech und Liſenko war unlängſt die Senſation 

—J 

Beſitzer von wt vunn ecunegun 

von Paris, wo ſie 15 Kino-Theater zu⸗- 

Achtung! — aus der Vorkriegszeit!! — — — Achungn 
fim Donnerstag, den 23. November, findet um 12 Uhr mittags im Cokal der Egrarkreditgeſellſchaft in Warſchau, KredytowaJ, 

eine Vollverſammlung 
der EAgrarvfandbriefbeſiher zwecks Wahl eines Komiteevorſitzenden und vier Käte ſtatt. 

fluf dieſer Perſammlung werden die Maßregeln beſprochen, die zu ergreifen ſind, damit die Beſitzer von Elgrarpfandbriefen 

gleich becherrſchte 6326 

— ——— 

8309 

Kirchenge ſangverein „Heol“. 
Ailinſkiſtraſſe 189. 

fim Sonntag, den 19. November d. J. 

Groher famllten-fIhend mit verſchiedenen Geſangs-⸗, Muſik · und anderen Dar⸗ 
bietungen, darunter klufführung mehrerer neuer Sing- 

pieie ſowie Seſang⸗ und Muſikvortrãge bekannter CLodzer 
Soliſten und Soliſtinnen. 5 

Beginn 4 Uhr nachmittags. GSäſte willkbommen. 

ewann denhſnn der deutſchen und poluiſchen Sprache vollkommen mächtig, 
zum ſofortigen Eintritt geſücht. Ofſerten mit Gehallsangabe 

Winnergeſangoerein 

Bezũalich des Verſammlungsrechtes weiſen wir darauf hin, daß 

handelsbank in Lodz, Lode, Eleje Tadeusza Kosciuszki 15, handelsbank in 

von fgrarpfandbriefen angetan wurde, gut zu machen. 

für dieſe Briefe den vollen Goldwert erhalten, was zur Geſundung unſerer finanzwirtſchaftlichen Cage viel beitragen würde. 
Im Jetereſſe d. Aararpfandbriefbeſitzer Heat es, daß die Beteiligung au d. Verſammlung möglichſt groß iſt. 

N im Sinne des Paragraphen J der neuen Sahungen der Egrarkredügeſellſchaft jeder volljährige Beſizer von Egrarpfandbriefen 
im Nennwert von mindeſtens 7000 Vorkriegsrubeln an der Verſammlung mit Stimmrecht teilnehmen darf. 

D) 2zur Erhaltung des Kechts zur Teilnahme an der Verſammlung in der ararkreditgeſellſchaft in Warſchau vor Beginn der Bera— 
tungen, d. h. am 23. November vor 12 Uhr millags die Egrarpfandbriefe oder im Depoſitenſchein aus einer der nachſtehenden 
Finanzinſtitutionen vorgelegt werden müſſen: GSegenſeitige Kreditgeſellſchaft der CLodzer Induüſtriellen, Codz, Ewangielicka 15, 

Mõge es alſo keiner verſäumen, von den ihm zuſtehenden Rechten Gebrauch zu machen, um ein Unrecht, das den Beſitzern 
Warſchau, Zweigſtelle in Lodz, Deielna 13. 

— der verband der Zeſiher von Agrarpfandbriefen e us der vorkriegszeit 
—EI — 

unter „St. D.“ an die Geſchäftsſtelle dſs. Bl. erbeten. 6205 

henoſnpſtin⸗orreſpondentin 
für polniſch und deulſch zum ſofortigen Entritt geſucht. 

J offerten unter „Stenotypiſtin 28* an die Seſchäftsſtelle 
dieſes Blatles erbeten. 2 238 

Bewerbungen mit 

E Sonntag, den 26. d. M. begeht unſer derein' ſein 

15jahriges Stiftungs/ FSeſt 
derbunden mit der Weihe einer Verelnsfahne nach folgendem Programm:? 

Sonnabend, den 25. um 8 Uhr abends findet im helenenhof unter Beteiligung 
ſaͤmtlicher zur Vereinigung gehörender Seſangvereine ein KVERS ſtatt. 

Sonntag, den 26. verſammeln ſich alle zur Feier eingeladenen Vereine auf dem Fabrikskerritorium 
der AkteGeſ. von Leonhardi, Woelker & Girbardt, von wo aus um präeiſe 9 Uhr morgens der klus 
marſch nach der Kathedrale und von hier aus, nach der St. Johanniskirche erfolgt. 

Nach vollzogener Weihe der Fahne im letzteren Gotteshauſe begibt ſich der Zug nach dem helenen- 
E ein gemeinſames Mittageſſen ſtattfindet. 

fib 5 Uhr abends daſelbſt gemütliches Beiſammenſein und Tanz. wozu die Scheiblerſche Fabriks 
kapelle unter CLeltung des Kapeilmeiſters herrn Thonfeld aufſpielen wird. 

dũc Mitglieder eingeführte Gaſte ſowle Freunde unſeres bereins ſind willkommen. 

—X Der vVorſtand. 
— ⸗t t 

—EX Moſeliweinen un un ulesheim am Rhein 
zu Engros · Preiſen 

zu haben 
beim Vertreter 

EArthur Zielke, ſoll, peirikauet Stt. 173. 
Eigenes Einkaufs-Bureau am Rhein. 5227 

— —— —————————— — — 5555 

—IIVDDDD—— 
Saal der Philharmonie. 

Mittwoch, den 22. HNovember 1022, um 8.30 Uhr abends hält 

Heinrich Zimmermann 
einen Vortrag über das Thema: 

Wenn der Menſch reif zut Liehe wd 
Aus dem Inhalt: 

Die Liebe — ein Myſterium, Liebe u. Vroftitution. Vhyſiſche, gelſt ige 
und platoniſche Liebe. Das Geſchlechtsleben des Mannes u. Welb es. 
Freie Liebe. Liebe und Sünde. Krankhafte Liebe Lebe und Ehe. 

Die Liebe als Retterin der kranken Menſchheit. 
Karten ſind alltäglich in der Philharmonie von 10-1 und 

27 zu haben. 6841 

—— 9 — 2* g 

f. H. CLeszezunski, Codz, 
Zzgierska Nr. J, 

empfiehlt fur die bevorſtehenden Feiertage 

Chorner Pfefferluchen 
der Firma Guſtav Weeſe, Thorn, ſowie verſchledene 

— BDonbons, Schokoladen, Marmeladen. 
Zeſte Qualilät! Fabrikspreiſe! 

Searunder ibes Seat undet isos. 

—* 

F, tintracht Lodz. 

Jxaliſch, Majkowſka 23. 

Särtner 
aus Rußland zurſckgekehrt, welcher mehrere Jahre als Lelter 
in einem gr. Handelshaus tätig war und die Roſen⸗ Chryſan⸗ 
themen- ſowie Fliederzüchterei verſteht, ſucht entſprecheuden 
Vofſten od er als Teilhaber ia einer Gfärtnerei eventl. übernimmt 
in Vach‘; Bärtnerei mit Glas-Treibhans in Lodz oder Umge⸗ 
bung. M. Olszewsküa, Lodz. ul. Sienkliewicza 31. 3 
Geſucht zur Führung der Ein⸗ und Verkaufs⸗ ſowle La⸗— 

derbiaen des Rechnungsweſens und der dazu ge⸗ 
hörigen Korreſpondenz 

tüchtige junge kaufmänniſche Kraft 
mit guter Kenntnis der engliſchen Sprache. Angebote erbelen 

unter ‚BHandel⸗abteilung“ an die Geſchftsſtelle d. Bl. 569780 

Junger Mann, 
380 Jahre alt, mit 8-kl, Schulblldung des Deuſſchen, 
Volniſchen und Ruſſiſchen mächtig, mit Kerntnis der 
Buch ührurg und kürzerer Bureaupraxis als Gehilfe 
des Buchhalters, ſucht Stellung in einer Bank oder 
Ronſor. Gefl. Angebote ſind an die Geſchäftsftelle 
d. Bl. unter Omikron“ erbeten. 52657 

Wichtig für 

Möbeltiſchler 
Weißer Cherlack zum polieren, 
gemäßigte Preiſe 

—E Kilinſkiſtraße 126, W. 17. 

6 Cordſtühle 
Syſt. Schönherr, Modell O. B.2 190 om Blattbreite, 
mit Carriervorrichtungen, zu verkaufen Auguſi 
Arlet's Echen Zdunsta-Wola. 

Ampfteſſel 58 Quedt. Meter, 
frei beſichtbar. Dompfmaſchine 85 E. P. noch im 
Betriebe, zu verkaufen bei W. und h. Brüder 

Gegen Katenzaklung! 
ſämtliche Herren · und Damen⸗Garteroben, fertig und 
rach Beſtellung. 6320 
E. Berger, Poludniowa 6, im hofe rechts. 

Magazineur 
zum ſofortigen Antritt geſucht bei 

Teichmann & Mauch, Piolrkowſka 240. 
Wir ſuchen zum Antritt au 1. Dezember 

cinen gewwudien Heſhüſtofühler 
Eandmaſchinenbranche). Ausführliche ſchriftliche Bewerbungen 
n richten an: Mecoentra, T. z o. p, FJabrik und Großha cd⸗ 
ug landw. Maſchigen Eoznuaun- 5338 

oooeo lchtung! ooooo Soeben eingetroffen 
ein Trausport orignaler 

amerikan. Galoſchen 
demi saison von Nr. 6—-10. Verſand gegen Nachnahme. 
ZzVGBMUMT GERLITE, WMarszaua, 

ul. Panslea 69. — 
9000 Auf VBebenges Ledunen 9800 

Kaliklora⸗Zahnpaſta 
en gros urd en detsail empfiehlt 

ARAO DIETEI. DProgerie, Lodæ, 
Petrikauer Straßfe 157. 4574 

— 

Flotte Kontoriſtin 
Iwelche mit allen buchhalteriſchen Arbelten vertraut iſt, der 
volniſchen und deutſchen Sprache mächtig, wird per ſofort geſucht. 
ꝑ Zeugnifſſen k»d Gehalte auſprüchen uünter 
L.C. E. Ki an die Geſchaͤftsſt. d Blattes erbeten. 54 

Unterrihisſuunen 
des Vereins in Buchführung 
und kaufm. Rechnen beginnen 
om 21. U. As in den Raͤumen 
des Deutſchen Aymnaſiums und 
werden 2mal wöchentlich (Diens⸗ 
tags und Freitags) von 8 
10 ſtattſiaden, 

Anmeldungen — auch von 
Vichtmſtgliedern — nimuit der 
Sekretãär werltãglich von 6 
V.10 im Verelaalotale (Luſta 10) 
ent egen. 
6277 Die Berwaltung . 

u. deutſchen pPoluiſchen Spra Unlertldit 
ſowie Rech nen und Steno⸗ 
grap hie erteilt Albert Ceder, 
Dzielnaſtraße 42. 5322 

nufalturgeſchaft gefucht. 

1 Wwirtſchalterin 
fſr leichte Hausarbeiten b. klei⸗ 
ner Familie geſucht. Daſelbſt 
auch ein Caufburſche für 53— 

unter He an die eſchatint 
dos. Blauez erbeten dass 

Transformator neu 
654 KVA. æcoo/220/25 m. UÜber⸗ 
ſetzuxg, deutſches Fabrikat, ge⸗ 

legentlich Jo for t zu verkaufen 
Off. unter „B. 45 an die Ge— 
ſchaͤftsſt. d. Bl erbeten. 58301 

Es werden 6410 

Weiß⸗ 
nicketiunen 

die ſilet oder richelien lennen, 
geſucht Apowaſtr. 44, W. 23. 

vtlefnatlenſamm ung! 5 
Ca. 40 0 ODrigir alflücke in zwei 
Baänden Saubele⸗Normal- 
Brieſmarkenalbum gelegentlich 
zu verkaufen: Loda Andrzejc 
Straße 64, bei A. Krauſe, von 
7210 Uhr abends in beſichtig. 

1* Selbſtäãndiaer 

Stuhlmeiſter 
8 engliſch⸗ u Cordſtühlen be⸗ 

ens vertraut, ſucht Stellung. 
Off. unter E. M. an die Ge⸗ 
ſchaäͤſtaſtelle ds. Bl 6818 

—VV 
Motorenſchloſſer. (Deutſche) ſu⸗ 
chen Stellung. Off, an Vveul⸗ 
ſcher Tosakl. powiat Delat- 
dowo (Pomorzo). 6328 

Tüchtige 

Auſhlager 
finden dauernde Beſchäfti— 
gung Gdanſ'a 162. 532 

2 2 — Fräulein, 
welched gut nähen kann. wird 

eſucht. Lehrmädchen können 
3 dortſelbſt auch meſdea 
Neumann, Luiſenſir. 33 llea 
18- p.Straↄelchus Kanlowskieh) 

Müdchen 
von 1416 Jahren zur Aus 
hilfe geſucht. Zu melden 
Geyers Ring 2, Galanterle⸗ 
Geſchäft. 5328 

cu Lehmdhen 
zum Aufraäumen und Aulernen 
vird geſucht bei Shmechel 
ERoͤsner, Petrilauer 160. 
Meldung ſrüh bis 10. 6802 

Geſucht —X 

Lehtmidhen 
in ein Galanterie⸗Geſchäft. 
Fiszoff, Az elnaſte. 4. 

Kuürsethner · Atelſer 

Petrikauer· Str. 42 
fahrt samtlſeho Polzarhol· 
ton für Damen u. Horron 
zu Konkurronzprolson aus. 
Roellsto Bedlenungl 2807 

Auf Auszahlung? 
Vor hãnge. Tiſchdeden. Hand⸗ 
tũücher, Leinwand, Damen⸗ und 
Herreunſtoffe. 5.260 

NHartcorvioe ĩ Ska⸗ 
Vetrilauer 37, im Hofſe. 

Gegen Ratenzahlung. 
Wa me wollene Tücher, Velo uͤr⸗ 
ſtoffe ſür Mäatel Gardin en, 
Selden⸗Trikot. Chbeviot und ver⸗ 
ſchied. and Manufaklturw aren. 
ilinſtiego 40 (Widzewſtka) Leon 
Nubaſchlin. 4719 

Kunſt⸗Webereiĩ. 
Es werden in Herren⸗ Damen⸗ 
Milltarkleidungsftücken u. ſͤmtl 
Waren, Teppichen, Gardinen n. 
Sweaters Locher aller Art vw⸗ 
erklennbar künfllich verwebt. 
Vetrikauer Etraß⸗ UT. 

Kaufe 
und zahle N, ſeurer: 
—* — —— 
a e Pelze, n. Tepp Konſtantine; ———— 
mechte Offia. Stact 5236 

d die b ei —Sä — 
me, Perſer⸗Teppiche ur. 

Uarszauesbci, Pe r 
Straße 9, liule Offi 2. St. 

fatbbaner 
Kohlepapiere, nur erſtkllaſſige 
Fabritate, Lefert ongros ua. 
deall R. Fiſahn, Danzig 
Stemdamm 3833. —8 

Kanufe 
fluskãmmhaar, zahle gute 
VPreiſe. A. Wiener, 
Neue Ziegelſtr. T. 5308 
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— ſf füchse 
* (Aaesxka), ſ ſ vergchizden⸗ 

»felle 
»mptlohit Vl. Opatowakĩ, . petrikauer 41- 

Kamelhaar⸗ 

Creibriemen 
Handelshaue „Texdtil“, 

Codz, Traugulta 2, 
Telephon 1806 65252 

Stiftet Bücher für die Kinder⸗ 
Leſehalle. 

Wir werden um Veröff utlichung nachſtehenden 
Aufrufes, den wir angeiltgentlichft unterſtützen, 
an die Loͤdzer deutſchen Geſellſchaft gebeten: 

Seit etwa s8 Wochen beſteht bei dem Lodzer 
Deutſchen Schul⸗ und Bildungsverein eine Leſe— 
halle fur Kuder. Die Beſucher derſelben rekru⸗ 
lieren ſich zumeiſt aus Kindern der deultſchen 
ftädtiſchen Volksſchulen Durch Errichtung der 
Leſehalie iſt der Schul⸗ und Bildungs erein einem 
lãugſt vorhandenem Bedürfnis entgegengelommen. 
Bei den huutigen Verhälinifſen gibt es nur wenige 
Ellern, die imſtande wären, die geiſtige Bilduag 
ihrer Kinder durch den Ecwerb geeigneier Bücher 
in genügendem Maße zu föcdern. Unſere Jagead 
Lidet daruater unſãglich. Dieſem Uedel will die 
Leſehalle entgegenw rken. Alle großen Männer 
haben in ihten Lebeaserinnerungen au oie Wi q⸗ 
tigkelt des Bücheriefens hiagewieſea. ODurch ge 
eignete Lektũre werden bei den Kindern die ſitt⸗ 
lichen Vorfate geſtäckt und die in der Schule 
exworbenen Kenniniſſe erweitert und verrieſt. 
Zwelmal wõ dentlich (Montags und Freltazs von 
226 Uhr nachaittags) kom nen die juagen Veſer 
im Lokale des Schal- und Bildungsoeretas zu⸗ 
ſanmen, um ſih hier in aller Rahe in ein guies 
Buch zu vertiefen. Ja wenigen Wochen hat ſich 
die Leſerzahl ſo ſtart vermehrt, daß der Vereln 
die Errichtung von Lifehallen ins Auge gefaßi 
hat. Doch fibllt ſich dieſem Wanſche ein Hinder 
nis entgegen. Die Zahl unſeer Jugeudfcriften 
reicht a vt zur Gelieferung mehrerer Veſeſimmer. 

eue Bucher in genũ jender Anzahl zu kauſen ge⸗ 
tauten uns die Nilel nidi. Ss bleibdt nur ein 
Weg — der Appell an die Lodjer Geſellſchaft. 

In vielen Famllien unſerer Stadt beſteht die 
ſchöne Silie, den Kindern zu Walhnachten oder 
a Seburtstage ein ſchö es Blider ⸗ oder Ge⸗ 
Sioteabuch u ſchenken. Sorgſam werden dieſe 
Bager auſſevahn un⸗ gehü ei. Aber all aaͤhlich 
agſen die Alader und vpergeſſen oon ihren ehe 
maligea Schãten Vatenbi Uent manch präyn. 
ge5 Bilderbuch, manch Goͤnes Marchen⸗ oder Ge⸗ 
ichtenbuch in einer Car des vacerfchrautes oder 
Laar in einem Winkel der Sdentaner. Welden 
Nutzen könnlen dleſe vergeffenea Bůcher noch dbrin⸗ 
gen! Uazählige Kinder würden mi leuchtenden 
Augen nach ihnen grieifen Scheutt ſie 
baenteSteilliſte der siechalr⸗ zur 

erfüägungl Der Sezen wird uich anblei 
bin. Die baͤben hleſi zen Tazes zeituagen uad der 

uad der Deuiſchea Polend⸗ Rozwadow ia 17 
Zeben ſi h in uͤchensmrdiger Welſe bereit eilan 
Bã qherſpenden entgegenſunehmen und an bie 8Sſe. 
daue wuleryulene · Win er Sdwierigleiten be⸗ 
eliet. ſeine Baher an dieſe Sammelſtellen ab⸗ 
leſern, der wee aAad gefl. ſeine Adreſſe mittelb einer 

ſtarte mitleilen. dir das Abholen werdea wir 
d iragen. ⸗ 

m trage des Vorſt andes des Lodzer Deut⸗ 
ſchen Schul um Bildungavereinz. d 

Der Bücherwarht. 
SZo de, Petrikauer Straße 2483. 

Die Spendenſammlung zugunſten der 
Feuerweht Iaaleeee Uis wird ge⸗ 
Zrieben: dr un. Zag ſammelte: 820826 i 
—� ——— 

Als bo, der ð Bs deν eö ve O 
er J. Bs00 33250. boer 8. — I40 48 ber o. ——— 

41 Mar!, zuſammen 4868 16160 M., mit 
der di Ztg.“* eiagegangenen Soenden 

ſam „den von dem Verein „Unon“s ge— 
melten 100 dod N., und den von Frau 

* Sundlach geſammelten 40 000 Mark, 
Vd n luo ĩisr so Vit Nach Abug der 
4680 22 M. Ausgaben bleibt ein Reingewinn von 

236260 V Die Verwvaltung der deeiwillgen 
deht dauf im Namen der Feuer wehr⸗Inda⸗ 

18* Ahe denen, die mil ihrer Opfervilũgkelt 
— rbeit zu bem reichen Grgebnis der Spenden⸗ lang beltrugen, aufs herzihfie. 

Rach dem Streit. Am Freitag wandte 
9 * Vertreier der Jadutriellen IJug. Rampei 
—2* Klaſſenverband der Texlilindaftrie mit 
8 Vorſchlag Delegierte zur Uaterzeichnung des 
dee u Lntſenden, Im Ram u der Haupi- 
ern altung ertlaei⸗ Kalum aſti, daß der Bertraz 

untergeichnet werden knne, nachdem ſich vi⸗ 
ſen perwaltung über die Laze im Kiaren 
werieddr. Zar Konferenz erſchienen nar die 
—;z8 des Verbandes Praca?“ und der Chrift 
wurde Demolralen Siner läageren Ecbrterung 

Frage der Prüfuug der Teuerung die 

unterzogen. Die Vertreter dieſer Verbände er⸗ 
llärten ſfich gegen die Beruſung des Wojewoden 
oder des Reglerungslon miſſars zum Schieds⸗ 
richter. Schließlich unterzeichneten ſie aber einen 
Vertrag folgenden Inhalt: 

Die Grundlöhne der Arbeiter in der Texlil⸗ 
induſteie werden mit dem Tage der Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit um 85 Prozent erhöht, in welcher 
Höhe die Löhne bis zum 31. Sezember 1922 
einſchließlich beibehalten werden. Von 15. Jauuar 
1028 ab werden die Grundlöhne im Vexhältnis 
zu dem grundlegenden Preiofland der Bedarfs⸗ 
artikel im Vergleich zu dem Preisſtand am 158 
November d. J. geändert werden. Die Höhe 
dieſer Aenderung wird von einer aus drei Ver⸗ 
treiern der Juduftriellenverbände und drei Ver⸗ 
zretern der Arbeiterverbäude beftehenden Kommiſ- 
fion beſlmmt werden. Die Kommiſſiousſitzungen 
ſinden aun jedem Mittwoch nach dem 1. des 
Monats fiatt. Die Lohnforderung verp ſlchtet 
vom Moniag der Stzungswoche ab. Preisſchwan⸗ 
kungen unter 5 Prozent im Lerhälimis zu den 
früheren Preiſen tommen nicht in Betracht. Die 
erfle Sitzung der Kommiſſion iſt fſür den 20. No⸗ 
vember in Ausſicht genommen. 

J— 

Die Arbeiter der Fabriken in Zawlerele gingen 
auf den zwiſchen den Lodzer Indufiriellen und 
dem Verband Praca“ geſchloſſenen Vertrag nicht 
ein, ſodaß der Streit in Zawierele noch anhält. 

(Gip.) 

Sin blutiges Siebesdramma Kandidat 
der Rechte, Joſef Bernhaud aus Kolomeja kam 
nach Lodz, um ſeine Braut Joſeſa T. die das 
Damen Orcheſter in der Wirtſchaft, Gaflrondmias 
leitet, zu beſuchen. Nachdem Bernhand am 
Donnerstag ſein Abendbrot, bei welchem auch 
der Alhohol eine Rolle ſpielte, genoſſen hatte, 
begab er ſich nach dem Zimmer ſelner Braut im 
Amerilkaniſchen Hotel, wo er beim Eintriit einen 
Revolver hervorholte und ſich in die Herzgegend 
ſchoß. Die Kugel verwundete ihn dicht am 
Herzen. Der Arzt der Unfallrettungsbereltſchaft 
beließ den Verwundeten, deſſen Ueberführung 
nach einem Kranlenhaus die Geſahr eines Blut⸗ 
ſturzes unmöglich machte, in bedentlichem Zuſtand 
am Tatort. (GBlp.) 

Zuchthaus für QAommuniſten. Das 
Bezets gericht verhandelle dieſer Tage gegen 
Kommunlften. Anfang dieſes Jahres wurde der 
Fabritarbeiter Stanislav Sempoliufſti von 
einem Bekannten aufgeſordert, an einer Organiſa— 
tlons ſi hung teilzunehmen, die am 158. Januar 
ſtaitfia den ſollte. Wie es ſich heraudflellte, wurde 
die Begründung eines kommuniftiſchen Verbandes 
beabſich tigt. Ju der Ueberzeugung, Sempolinſti 
wũrde ſich ihnen unbedenklich anſchließen, gaben 
die Begrũuder ihm auf ſein Verlaugen aller Art 
kommuniſtiſche Aufrufe, die ur ter den Arbeltern 
verteilt werden ſollten. Sempolinſti begab ſich 
aber wmit dieſen Aufrufen in das Unterſochnugs 
amt, das die Verhafiung von Tomosz Cjent⸗ 
ko wſti, SzopenaSir. 84, Stanis law Skrzy⸗ 
mectit, Rubin Hencinſti, Georg Minich und 
Paul Staſiaet veranlaßie. Bai ber Sous— 
ſachung wurden bei den Verhafteten lommuniſtiſche 
Btoſchũren und Aufrufe gefunden. 

Vortrag von S. Zimmen mand. Uns 
wlrd geſchrieben: Wie dereis miigeleilt, det am 
Mittwoch, den 22. d. M., im Saoele der Philhar⸗ 
monie ein Vortrag des belannten deutſchen Schrift⸗ 
ſtellers Heinrxich Zimmermann über das Thema: 
¶Weun der Meuſch reif zur Liebe wird“ ftan ver 
Vortrag Zimmermanns wird ſich ohne Zweifel 
groß en Erſolges erfreuen. 

Experimentierabend von De. Nadwan 
und Dr. As Sibama. Wir erhalien folgende 
Zuſchrift: Am Sonnabend, duu Mis. um 
3 uhr abende, fiadet im Seae ber hihanaeni⸗ 
ein ein maliger Experim enner Aben auf dom Ge⸗ 
hiete der Oypnoſe und Teicpahle mier Beri 
kung von Vr. Radwan und Dr. To dihama ſtatt. 
Das Programm wird eine ganze Reihe von ine 
eſſaaten Experimenten euthallten, und zwar dop⸗ 
pelte Telepathie, Experimente Ygi, pfychiſche 
Röontgenſtrahlen, der Menſch ohne Rexven aſ. 
Karien ſind in der Philharmonie zu haben. 

Diebſtãhle. In dem Zigareltenladen des Icek Wan · 
waunn, Zailerſta 52, bdraugen Diebe ein gud ſtabhlen 

Tabakwarch i Werte vonnMill'on vindSer 
Bollgeilomandantur wurde Ales wolb Tadenag vor⸗ 
geführt. der verdachtie t in, aus der Wohnrng des in 
Retteinia, Gemeinvbe Bruo, wohnhaflen Wojcik Bro 
ui⸗alaw verſchiedene Gegenfiäude für , MRilion Me. 
geflohlen zu haben. Gipy Bei dem Veriuch vom 
Boden des Zauſes in der Gzlolnaſir. 12. Wäſche im 
Werte von bo0οο t zu ſiehlen, wurden cukaßze⸗ 
wiez Joſef, Hlodnar s6 und vewiicki Stefan, Brze 
zinſta Str 37, feluger omme n und dem Voiizeikommißia 
riat zugeſührt. (GGu) —⸗vBein Verſuch zu ſtehlen, 
wurde Czapnik Frauciszek ohne⸗ ftän dige Wohnung 
feſtgen oimen und dem Sriedenegericht des d veirke 
ubergeben. (ot. ) — Oerx x*x lzeiabie iiuag am Fabrit 
babndof wurde vom Erpebueur Selomon ſem lec, 
Bielounaſtr. os — doß beim Abladen auf den 
Sabuhof ein vallen Lumpen im Gewich von 60 
Alg. genohlen wurde, deſſen Wert TMinoan e be⸗ 
traͤgt. Die daraufhin eingeleifele Unter ſuchnug bel 
dekannten Hehlern ührte jur Enidekuug on α 
Bfund dicſer Lumpen und einem Sd Se von 
Bauen it dem Namen des Beßtzera in einem seiau 
in der Zilluſtiego Sir. 568, der von dem in der Lug 
alerſta ſir. 1b wohn haſten Wolt Szmulewicz gemieiet 
iſt. Saudler erkaunte die Lumpen eis ſein Eigentum 
wieber. Im weileren Verlanf der Unler ſud uug wurden 
die Fuberleute Alexander Aazimien czat, Wyſotaur l 
und Etanislow Aierhchlewſti Kuinſtiegoür dvi ver⸗ 
—* die den Dieblahl bekennten uud angaden, deun 

den 8hlern Schmulewiez und Abram Reinang⸗ 
Latowmi erſta Sir. is. ſur 2ö V vertouft zu haben 
Belide Dehler wurden verhaftet und zueeich au den 

Zuhrlenten in das Geſäugnis in der Müſchaſtraße ge 
bracht (blp) — Der Rybnaflr. 10 wobhnhafie Ko⸗zel 
Waclow wurde ſür ben ſuch, au Barcinſti Jgnac, 
Milſchaſir. 57 einen Taſchendiebſtahl zu verũben, ver⸗ 
haſtet. — Dem Laubn irt aus Wabdin Gem. Brojec, 
VBojanowſti Joſef wurben während eines Aufenthaltä 
in Kurowice 2 pſerde mit Geſchir im Wäarte von 
1 Mihion Wgeſtohlen. Eot) — Aus dem CLager 
der Geſellſchaft Ojad“, Polubulowaſtr. 88, wurde 
Tritorwãſche im Werte von 6 18 o00 Mkwgeſtonlen, 

cewp 
Siebiſche Volksſchũler. Der Leiter der Volls⸗ 

ſchule in der Zaierze;s Str. 70 Wladyslaw Niemie 
xswſti meibete dem 8. olig ikommiſſarjat. daß in 
dieſer Sch le von den Schuͤlera Mazuͤrek Jarae, 
Rybnaſir. . Wikus Autloni, Wrzeſinſtaſtr. uand 
Bielaui Boleslaw, Orewnvſkanr. 84 ein ſyſtematiſcher 
Diebßahl von Büchern und Schreibmaierial aus ge 
führt worden ſei. vollzeiliche Unterſuchungen ſind 
im Gange. Uot. 

Cotterie. 
b. BPolniſche EStaatslotterie. (Ohne Gewãhr) 

Arm — 5 * der 1. Klafſe flelen grohere 
Gewinne auf ſolgende NAummern; 

40 000 M. auf Ar. 40848 69784. 
80 600 M. auf Ar. 26468. 
265 000 M. auf Ar. 36110. 
20 ooo *.*. auf Ar. 14086 41108 50670 5076 

687009. 
1 O0 M. auf Nr. 18108 44407 49670 65663 657183. 
10 oo0 . auf Ar. A8sb 11320 86939 372807 44001 

62597 70177. 
bo0 . auf Ar. 137 2419 6887 7044 72823 10206 

13718 103838 14868 32697 20618 26014 31640 22547 
2B3.04 34001 84872 86460 37702 38380 4046 40 68 

ss 45514 44t 21 ableo obαο' G469 6bενον 60ααα 
7obooa osza 6Ga4al6 67118 66800 21451 72820601 78662 
4.78 74842 77289. 

kunſt und Wiſſen. 
Klavie rabeud von Alfred Soehn. Uns 

wird geſchrieben: Am Donneretag, den 23. d. M, 
um 8 Uhr abends, findet im Saale der Philhar⸗ 
monie ein Klabierabend des hervorragenden ia ⸗ 
umen Proſ. Alfreo Hoehn fiait. Proſf. Hoehn, 
der ein autlicher Klavierdichler iſt und eine mei⸗ 
ſterhane Teguu beſni. har für Lodz ein ſehr in⸗ 
tereſauies Progtamm gewähli, und zwar wird er 
die ſchöuftlen Rladierwerle von Bach, Beethoven, 
Schumann, Chopin und Vebuſſy zum Vorirag 
bruugen. Karien ſind in der Philharmonie zu 

haben. 
B. Ehefjfec, der von ſeinem letzten Auſtreten 

in der „Geſeuſchaft der Muſitſreunde“ als Celliſt 
voxteilhan delaunt wurde, gibt am kommenden 
Vietusiag, den 21. Nodember im Saale der Ge— 
ſell ſgaſt Grand⸗ Votel) ein eigues Konzeit. Ver 
talenwolle zurge Künſiler wud u. a. die herrliche 
A-dur-Sonate von Beethoven (am Kla— 
vier Hert Teodor Ryder) ſpielin. Außerdem wult 
in dieſem Ror zert der in weiteſten Kreiſen unſerer 
Stadt belannte Geiger Stanislan Fried— 
berg mit. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Tiucheugeſaugdereln „Gantate“ 

ver auflallet heute im Et. Naithatſaal einen mufi⸗ 
taliſchen Adend, unter Muwirtung der Herren 
Brauugam und Wagner. 

Aus dem JZünglingt verein der St. Jo⸗ 
haun is gerat inde Auf oer heutigen Feier des 
Reſormaliong fees, das um 7 Undr im Stadi⸗ 
mijfſonsſaale ſiat findet, werden die Darſteller 
ſolgindes aus Luthers Leben vortragen: 4. RXuiher 
in Worms vor dem Kaiſer und den Selehrien, 
2. Luther alb Riuer mit den Siudenlen in einem 
Saſthauſe und 8. Luther und die Bauern. Jur 
Ab xechſung werden Viuſitſtucte und Detlamationen, 
die dem Inhaue des Abeuds eutſprechen, vorge⸗ 
tragen und in rechter Weiſe die Gaſte erbautn. 

Lehte NRachrichten. 
Verbaudluugen wegen eines poluiſch⸗ 

urn gariſchen Handelsvertrages 
Warſchau, 18. November. (A. W) Im 

Mintterium ſür Handel und Jaduſtrie begann heute 
mittag unter Vorfitz des Miniſters Siraßburger 
die erfle Sitzung wegen dis polniſch⸗ ungariſchen 
Hande la vertrages. Der Konferenz giugen Vverhaud⸗ 
luangen im Handelsdepartement voraus. vwodie 
Siundſãtze des künftigen Handelsvertragis de⸗ 
ſprochen worden ſind. 

Ausarbeitung des neuen Staatshaus⸗ 
halisplanes. 

Barſchau, 18. November. (A. W.) Alle 
VEiniſterien haben verenns ihre Hauhalisvoran 
ſchläge vorgelgt. Das Finamminiſterium benbei⸗ 
jet auf Grund dieſer Voranſchläge den Gefam⸗ 
haushaltsplan, der dem Sejm wahrſcheinlich vor 
Sade Janunar vorgelegi werden dürfie 

Das Budget des Eſſerbahnminifierlums fieht 
an Ausgaben 1144 Milliarden vor, davon b02 
Milliarden an Gehaltern, 202 Miularden an In⸗ 
veſtitlſonen, den Reſt bilden Sachausgaben. Die 
sinnahmen von den Eiſenbahuen werden für das 
lünflige Jahr mit 778 Milliarden berechnet. 

Sin polniſch ⸗ deutſches Schleds gericht 
in Dauzig. 

Berlin, 18. Rovewber. (Pat.) Eutſprechend 
der am 21. April 1021 zwiſchen Polen und ven 
zig ſowie dem Deutſchen Reich abgeſchloſſenen 
Konvention über den Tranſitverkehr zwiſchen 
Oftpreußen und dem übhrigen Deutſchen Reich 
wurde in Danzig ein Schiedagericht erdffnet 
deſſen Aufgabe die Eniſcheldung in Streltfragen 
wegen der Auelegung der betreffenden Konvention, 
fein wird. Zum Vorſihenden des Schiedsgerichta 

wurde oon der polniſchen und deutſchen Regierung 
der däniſche Konſul in Danzig, Koch, ernannt, 
der ſein Amt bereits übdernommen hat. * 

Dusmanis und Gunaris zum 
Tode verurteilt. 

selgrad, 18. November. Mat.) 
Berichten aus Ethen 2zufolge, hat 
das Revolutionstribunal den General 
Dusmanis, den ehemaligen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Gunaris ſowie 
ſeine Senoſſen zZum Tode ver⸗ 
urteilt. Die SFreunde und partei-⸗ 
genoſſen Gunaris vemühen ſich um 
Hufhebung des Todesucteils. 

Warum der Sultan geflohen iſt. 
Wien, 18. Nodember. (Pat.) Neue Freie 

Preſſe“ berichiet aus Kounantiuopel, daß ein Ge⸗ 
clutz des Parlaments in Augora üder Stelluug 
des Sulians vor Gexicht die Beraalaſſaug zut 
ðlucht des Sultaus auf ein engliſches Kriegoſchiff 
gegeben habe. VDer Scheit ul Zalam ſowie der 
ehem. Auliuaminiſter Feca Bet haben ſich mir 
einem Schteiben des Sultaus nach Jablen begeben, 
in dem dec Saultau ertlatt, daz yu die Aggoca⸗ 
Rogierung enuhtonen wollie, um die fcagzoſiſchen 
Julere ſſen zu ſordern. Weiler ruſt bec Saliun 
zum Schuß oes Kauſats auf. 

KRirchliche Aachrichten. 
Trinitails· Kirche. Sountag, vormltlags 10 Uhr 

Beichie⸗ O/ Uhe Saupigoue⸗oieaſt aeba ol.vibeud. 
mahi. Panor Hadrian. Aach attlaus 424. Ahr 
Kitudergoues uienſtt. — Abends o Uor, Abendgottesa· 
dienft. Paſtor Hadrian. — —⸗uAwoch,· Aoe 
abend⸗a Bibelnunde. vaſtor Sadriau. — Iu de⸗ 
Armnenoaus⸗Kapelre, Agsielnaſtrase 532. 
Sonutag, 40 Uhr dormitt. Leſe gotc⸗ oieua. —⸗ 
duangſfſrauen-59elim, AKouſtaatiuer Stratze 40. 
Son niag, nachmitlagsß 4 Uhe Berſauanubucaun dee 
Zuagfräuen. — Juünglings 9eu. Soaatag. 
nachnittags ? Uhr Berſammlung oer Ja⸗glinge. 
— Aanat, Gubarozz Alexander Suage so. 
Donnerstag. 4 Uhr nahmutags Sideltunde. Pa- 
ſtor Hadrian. — Ranutorat, (Baluih, Sawadzta- 
ſiraße o0. Sonuerstaa. abeubs Unr Biociſtuaoe. 
Vanor Patzer. 

PoOlniaoho Sõroe. 
Warsenaun, 18 MNorember. 

MAuoaauxa ¶7a 
Valahtenai 

Dollars 16760. 16860 16076 
Frana. Fraake 1001 
Uoutsaano Aar x 2.40· 2. 6 

S ela a e XA 
Belglon —X 
—3 — 2 44 — 

2.8638. 3827. 
— 2 Ladon 080o 7.200 70ſ8s 
A⸗ew · Toxx a0ðbod· loceo· Lesbu 
Earis II- I IO-· Ovo 
Erag dau t vd 
As wolsa —VXV— 
Vloa —AA 

Ua tien 700 
Axtle m. 

Varsehb. Dlsaxontobanx 200 · 10400 
Handols u. Ind. Banx *400xa00o· 2oo 
Watseh. Industriobanx BDAAOJ-OCO 
XXXE 

—XXXXX 6300· 7600 
Varson. Gos. d. Zuaxartabre —D —— 
HRola- Audustrio 6400 8000. 600 
AApop Ido0 4.000·aa o 
Ostrovleer Veorxo Au ο— 
Ae Unaxi LlſOo .a270· 12500 
dtaraenovles⸗ dO Bvaoo· goaso 
2dyrardov 400.0 8000 
Sobt. Aablłxovaey 6263.0.· 6200 
Haborbusoh 100000· 1 0.0 
EGo ox. Noboi 11308·00 
—XXX I — — — — 
Varssa. Aandelabanx dod · as. V 
Kroditbanx 14000· 00 
Vestbanak æoo· auuo⸗ 
Arboltor⸗fonoasoenaohaftabanx 12200-· I0600 
rFirtaey/ — ——— 
—XXRXR 6⸗00-. ooo· a 
Aoudradjo v⸗ —VV 
Larasinãki 74 0 αο ανοο 
Rudu xi 20b· 2ο asοοο 
Soeisxꝰ duod aa20u·aibo 
Bor xo vaki 61.- 6Gooo· 6 .00 
doniſla artagosaa Uschaci —AX 
Aapaitaa 6006 160 
Lljovaxi u000 
Lary 160.0-aꝛdoo 

Baumuroilo. 
Bremen: 4787. 
New-Xorx: looo 26,80, No romber 

26,02, Dezember 26,17, Januat 26,08, Fo- 
bruar 26,01, Mara 26, April 26, o2. 

LIVeFPOOI: Novemdeor i477, Do- 
zom berx 1467, Fobruar 14228, April LIAlIo, 
Jduni 1s880, Auxust 1868, Soptombor 1828, 

xtobeor 1206 

Briefkaſten. 
Glehe auch Belblau 

O. S. Der Regilſtrierung unterliegen Sie wo 
Sie orauchen jedoch ine Karta pobyia za 3* — 
—— IDEä—[62—7— Ç — 

hauyiſchriftleitung: Adolf kargel. 
derantworilich fur Politix: qugo Wlecrorek;: fdr Co⸗ 
zales uno den udrigen unpolitiſchen textlichen Teil: Adoif 
Kargelz far Anzeigen: Guſtao Cwald; deuc and 
derlag: deriagsgeſellſchaft .Coobrer vteie Pteffe:t n. .. 

Ceiter: Dr. Eduar d o behnrtens. 



vom Trauerhauſe, Sienkiewicza 109 aus, ſtatt. 

6887 

* Geu dem Aumachigen hat —Di⸗ Freltag morgens, um Uhr meinen lieben Gatten, 
auſern guten Later, Schwiegervaier, Großvater, Bruder, Schwager und Onbel 

Guſtav Seidel 
nach langem ſchweren elden im Alter von 74 Jahren zu ſich in die Ewigleit abzurufen. 

Die Beerdiguug findei Sonntag, den 19. dieſes Monais, prziſ⸗ 1.80 Uhr nachmlttags 

die raueruden Vinterbliebenen. 

vodece Xrete Bretfſe Sonntaq. des 19. November 1022 

Dr. ſRadwan's 
Vyochiſche Xontgenſttablen. 

Saal der Philharmonie, Dzielnaſtraße 20 
Sonnabend, den 26. November 1922, um 8.80 Uhr 

Aur en krperimentol-Abend d 
ODr. To-Rhama's 

Der Rann ohne Rerden. 

Epeimente det dogi. 
Doppelte Lelepathle. 

trolle ausgeführt. 

und von 326 F — 

zZwſchen Lehen und Tod. 
Die Experimente werden durch Perſonen 
aus dem Publikum unter äretlicher Kon- 

Blllettvorverlauf an der Kaſſe der Philharmonie täglich von 
10 —1 und von 3—7 abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 10—1 

53483 

Der Coaggelſſche frauen⸗ herein der dt. Ihaunis⸗Gemeinde 

Zum Verkauf gelangen Stoffreſte in großer 
fuswahl, geeignet als Weihnachtsgeſchenk, zu 
billigen Ppreiſen, handarbeiten, Wäſche, Ka- 
lender, Pfefferkuchen uſw. 

veranſtaltet Freitag, den 24. November, im Saale 
der Philharmonie (onzerthaus) einen großen 

Weihnachts⸗Buzur 
50. des Rehpelttages ſind zu Gunſten des hHauſes der Zarmherzigleit und der Jdiolenanſtalt heſtimmt 

Nach Schlußz des Programms —5 Betſammenſ⸗iun 

628 

Ffür Kinder SGlücksrad und verſchiedene 
Ueberraſchungen. — Konzert. — Beginn 
* Uhr nachmittags. — Reichhalliges bufelt 

ſowie eine Bauernſchenke. 

h 
Zu Sunſten des Internats 
beim deutſchen Lehrerſeminar 

findet am 25. d. M. in den 
Räumen des Kirchengeſang- 
vereins der St. Trinitatisge⸗ 
meinde, Konſtantiner 4, en 1 

bortrags Abeni 
mit nachfolgendem geſelligem Beiſammenſein ſtalt. Im 
Programm ſind vorgeſehen: 
Dcheſtermuſik des deutſchen Schul- und Bildungsvereins, 
Urkomiſche Szenen aus Moliers Luſtſpiel Dern ade 

lige Bürgern?“, aufgeführt von Seminariſten. 
Der Fremcde?ẽ Schelmenſpiel in J fufzuge v. Lien⸗ 

* darg · ſiellt von der dramatiſchen Sektion des deutſchen 
—— unter Mitwirkung des Herrn Oberlehr. 
d. heſſe und fgͥ;Ix. Elſe Strobelt. Hernach 

Tanz. 
Reichhaltiges Bufett. Beginn 8 Uhr abends 

Billetis ſind v. 23. d. M. ab in der Drogerie des 
Herrn E. Dietel, peirikauer 157, zu haben. 5231 

fim Montag, den 4. bezember l. J. findet 
im eigenen Lokal, Nawrolſtraße 30, ſw erſten 
Termin um 6 uͤhr und im 2weiten Termin um 
48 Uhr abends die 

otdenltliche Achleshauyſretſuumnt 
der Mitglieder der 

Deutſchen Selbſthilfe“ 
Tagesordnung: 

J Rechenſchafisbericht. *— 
2. Entlaſtung der ðviwaituno. 
& Gewinnverte ilung. Die verwaltung. 

Anmerkung: Zutritt haben diejenigen mit 
Weder die ihren miitguedsbeitrag laut Beſchluß der 
Senetalverfammiung vom 14. Dezember 102) auf 
M.. 3000 aufgeful haben. X 

Athenen guht 
Raliusaiei uncd Wolln äandler 

Betrilauer 114. Bevorzugt werden Schürzennäherinnen. 

— was⸗ warten Sie, 7 
damen u Nerren * 

* Wißt Ihr nicht daß alles von 
* —7 Tag zu Tag ieurer wird und daß 

—— * Ihnen für den Winter Stoffe zu Mänteln, En- 
zugen. Koſtüumen und Wäſche, braucht. Erhöltlich für eigenen 
Gebrauch oder auch zum berkauf, praktiſcher und ſtarker Kord 

h Herrenanzug a 16. ooo Mk. u einem 
beſa Gattuna rein wollener 15.900, prima 18.000. 
u. extra Gattung 22, 5300, 25000 u. 20,000 M. 
Zu haben ſind noch zu Fabrikspreiſen weiße und bunte 
Leinwandreſte zu Wäſche und Bettüberzügen, wollene Che- 
vlots und Korde zu Damenkleidern, velour zu Mänteln, 
Wollenzeug und Barchent, warme Tucher, Tiſch- und Bett-. 

decken, Strümpfe, Zwirn und viele andere Waren. 
Fabriklager 

* —— 

* —— 77 —*—* — 7— Deielna 14, Tel. —e 

Saal der Philharmonie, 

beruhmter Pianiſt 

in ſuggeſtiven Zuſtond verſetzt. 

Sonate O mol.aus der oper 31. 
Debuſſy hommage a Rameau Scott Soltusland. 
Mazur Cis-molĩ. Nocturno Pls·dur, Ballade As · d ur 

8 nachmittags zu * 

DæieſuaraBe 20. 
Telenhon 13 -84. 

Donnerstag. den 23. November *8 Uhr abends. 
6. Konzert, aus dem Cyklus, Großer Soliſten“. 

Im Programm: 
ALFRED 

Alfred hoehn erhielt das Diplom Rubinſtein auf dem großen Konkurs 
der Pianiſten in Petersburg, aus welchem 36 der beruͤhmteſten Planiſten der Welt 
teillnahmen. — er wird zweifellos zu den beruhmteſten Pianiſten der gegenwärtigen 
Zeit gerechnet dank ſeines wirklich meiſterhaften Spieles, welches die Juhörer direkt 

flfred hoehn gibt ſeit einer Reihe von Jahren Konzerte in der ganzen Welt 
und erfreut ſich allerwärts großer flnerkennung und Pop ularität. 

Im Programm u. a.: Bach Chromaliſche Phantaſie und Fuge; Beethoven⸗ 
Schuhmann Symphoniſche Cude Oper 13. 

c(hopin Baccarolla Fia durx. 

Karten ſind an der Kaſſe der Philharmonie, Fenſter 1, täglich von 10 
his 1 und von 327 abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 1021 und von ß8 

Saiſon Saiſon m. Zrul, ſoſſz, Peitſtauer 56 —* 

— 8 rillanten R kaͤll — 88 Walz E 

ſamil. Bijoute⸗ wegen Mangel z Kraft zu 
—— F zu ĩauſchen gegen kleinere oder ſten Nreiſe. Juwelier⸗Geſchäft ueenee 

8. bhpico, Konſtantlnet 5 Ale x �udrow, Sienliewicjaſte. 7. 

Ein ſtarles gut erhaltenes 

wegeſpunn 
frei für ſtändige Rollage; Nä-⸗ 
heres Pomorſtaflraße 94 bei 
P. Hauf marn. b265 

Engländerin 
ſucht 

Eine neue 
Nühmaſchine 

ereg Marte) abreiſe⸗ 
alber per ſofort zu verkaufen. 

Zu ”ey bei Pfanzer. 
Rawrot 
Uhr nachmittags. 

uöbl IDe,. 
Offerten unter Englanderin“ an die Geſchaftse ſtelle 7 * 
ſes Blattes erbeten. 

——XITTXVXX 

In dn meſten deuſhen Jamlllen 

Polens 
——— J egnſez 

— * 
8 
* 

Bedenken Sie dieſes, wenn Sie 
eine Anzeige, welcher Art ſie auch 
—ſei, aufzugeben haben. — 

ir 10 zwiſchen —* * 

102223. 102223. i 

Philharmoniſches õorgefer in Lodz 
(Berwaltung und Sekretariat, Vetrilauer Straße 79). 

Sſaal der philharmone, dzielna 2o0. 
Heute, Sonntag d. 19. November um 12 Uhr mittagse 

6. Mittags-Konzert 
Wolkskonzert)· 

Direktion Teocdor Ryder,. 
Soliſtin Bronislaua Hattouesben. 

Harfe. 
Im Programm: Thomas: Quvertũre Mignon. 

Dworzak: Humoreske Vuccini: La Boheme. — 
Wilheim Tell P. Gzajkowſti: Iun der Kirche“, 
Monius⸗lo: Maaur aus bex ODver Halka“. 
Heute. Sor ntag, d. 19. Novemoer, um 4 Uhr nachm. 

6. Sumphonſches Nahm.Koncert 
Direktion W. Bercdiajeff 

Soliſt Tadeusx Oeda 
Vveeirr Bariton, Künſtler der Pariſer Oper. 

m Programm: Glaſunow, Suite Naymond“. 
vm J Mal in Lodz. Selibos. Große Aile au⸗ der 
vper Laewe? u. a. 

vorgen Vontag, de20 — um ð.1 — 5 

7. Groſes Symphonekonzert 
(I. Ronzert aus dem 2. Wonaements ⸗Zytlus.) 

Direktion W. Rercliajeff 
soliſt Anton Helclcing z34 Violincello 

fp Vrogramm: Alex vuder Skrlabin⸗ Sympho⸗ 
nie 2. Saint Saens Violincello⸗Ktonzert. 
Karten für alle Konzerte täglich an der Kaſſe der 
— 2* — — u. 327 nachm. zu haben. 

— —— 
nimmt ſamtlilche Repataturen von Vupppen an ſowle Perücken 

aus natürlichem Haar. Nebenbei werden Kinderſchuhe aus Leder 
unud Filz geſührt. Nawrot 7, im Hofe, Parterre. 8349 

5 Zimmermann. 

Junger Herrt 
wünſcht g Belanniſchaft einer 
nez pcrarit ten Dame. 

Zwed: edan enaus tauſch. 
* u. 2 an d. — 
d Blattes erbeten. 

Nidhen, 
— * * pud 

alt abgegeben u ren ——— 21, beim —E 

A 
moderne Einrichtung, mit guter 
Kun dſchaft umſtandsho lbher du 

erraen Zu erftagen in 
Ider Geſchäfteſtelle dis. Blattes 

Obſtgarten 
* umf. Morgen nebſt Wohn⸗ 

haus ſowie WMorgen guter 
Weienboden mit Wieſe, einzeln 
oder zuſammen mit kompl. le⸗ 

denden und tolem nena 
dpreiswert ſofort zu vertaufen 
in Ozorkow, Blonleftr 886 4 

14 

Baäckerei 
zu guten Bediugungen per 
ſoefert zu — 
— z— 

Wichert. 
4 bei 

b267 

8 —* —5 oes 
Baupla aun der —— —* Cegaielniana, 

Srednia ober Wchodnia in der 
Nahe der Retrikauer Str. oder 
des Neuen Ringes gelegen Of. 
mit a u. Adr. an Oslar 
Hahn. Blialyſtok. Staszyuca 9 

Emin intelllgenter junget 
Mann ſucht 

mobl. Ammetr 
bei cheiſtl Familie. Off. — 
S7 an die Geſchaäfts ſtelle d 
ðlaties erbeen 8315 

—— 


